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Telephon Nr. 158.

Zur Frauenfrage.
Dieſer Tage hat die Geſchäftsſtelle der inneren Miſſion

und des evangeliſchen Verbandes zur Fürſorgeerziehung der
Preſſe einen Aufruf überſandt, der der Vormundſchaft der
Frau eindringlich das Wort redet. Der Aufruf führt aus,
daß das Bürgerliche Geſetzbuch den Frauen das Recht gibt,
das Amt einer Vormünderin zu übernehmen, und empfiehlt
unter beſonderen Hinweiſen auf das Rieſenelend in den
Großſtädten, daß die Frau von dieſem Recht reichlichen Ge

brauch mache. tMan wird zugeben müſſen, daß das Amt der Vor
münderin der Eigenart und Begabung des weiblichen Ge-
ſchlechts gut entſpricht. Welches Frauenherz würde nicht
von teilnahmsvoller Liebe ergriffen, wenn es die Not der
Kleinen zu ſchauen hat, die von Vater oder Mutter, oft ſogar
von beiden Eltern verlaſſen, der nicht ſelten rohen Willkür
fremder Hände preisgegeben ſind? Mit Hilfe ihres Er-
ziehungstalents und ihrer nimmer verſagenden, nimmer
verſiegenden Liebe wird manch edle Fau reichen, reichen
Segen ſtiften, und manches ältere Mädchen wird ſo ihr bisher
vielleicht unbefriedigtes Leben zum Nutzen der Allgemeinheit
ausfüllen können. Eine Frau oder ein Mädchen als Vor
münderin wird ebenſo wie als Armenpflegerin immer die
beſondere Hochachtung der Mitmenſchen genießen.

Das Amt der Vormünderin und Armenpflegerin wird
auch der von Ernſtdenkenden immer wieder erhobenen Forde-
rung gerecht, daß das weibliche Geſchlecht nur ſolche Berufe
ergreifen möge, die ihrer natürlichen Beſtimmung wie ihren
phyſiſchen und geiſtigen Kräften nicht zuwiderlaufen. Es
iſt ja oft ausgeſprochen, daß die vielſeitigen Bemühungen,
die auf eine Erweiterung der materiellen Erwerbstätigkeit
der Frau hinauslaufen, in den veränderten wirtſchaftlich
ſozialen Verhältniſſen der Gegenwart ihre volle Berechtigung

ebenſo oft muß auch gerade im Jntereffe des
weiblichen Geſchlechts der mit mehr Lungenkraft als über
zeugenden Gründen verbreiteten Forderung gewiſſer Mann-
weiber entgegengetreten werden, als beſtehe zwiſchen beiden
Geſchlechtern Gleichartigkeit und Gleichberechtigung. Nur
ſchlechte Frauenkenner können leugnen, daß ſich die Frauen
immer nur nach einer Tätigkeit ſehnen, bei der ſie mit dem
Herzen teilnehmen können und daß ſie die erhoffte Be
friedigung in einer Tätigkeit nicht finden können, die ihrer
Eigenart und ihrer beſonderen Befähigung nicht angepaßt

iſt. Als unſere Reichspoſtverwaltung zum erſten Male eine
größere Zahl weiblicher Beamten einſtellte, behauptete ſie,

die für die Beamtinnen geſchaffenen Stellen ſeien den
geiſtigen und körperlichen Kräften der Damen durchaus an
gepaßt. Wenige Jahre ſpäter aber erging eine Verfügung,
die den nachgeordneten Behörden bei der Auswahl der weib-
lichen Arbeitskräfte beſondere Vorſicht anempfahl, und die
Veranlaſſung zu dieſer Verfügung bot die Wahrnehmung.,
daß bei den weiblichen Angeſtellten nur zu häufig Er-
krankungen infolge dieſes Dienſtes vorgekommen ſeien.

Jn der modernen Frauenbewegung zeigt ſich immer
wieder der Jrrtum, daß man einſeitige Geiſtesbildung befür-
wortet und die Gemütsbildung als läſtigen Ballaſt über
Bord wirft. Jn England aber, wo die Emanzipation der
Frau viel größere Fortſchritte gemacht hat als bei uns, hat
man mit dieſer Entwickelung recht trübe Erfahrungen ge-
macht. Dort wird neuerdings immer wieder die Frage auf-
geworfen, ob es wirklich richtig geweſen ſei, die Frauen und
Mädchen einer einſeitigen Geiſtesbildung zu unterwerfen
und ſie in ſo bedenklich großem Umfange ihrem eigentlichen
Wirkungskreiſe, dem Hauſe, zu entziehen. Die berühmte
Sonja Kowalewsky aber, die 1884 bis 1891 eine Profeſſur
der Mathematik in Stockholm bekleidete, war wegen ihrer
ganzen geiſtigen Entwickelung manchmal geradezu von Haß
erfüllt. Sie wollte ihr ganzes Genie und all ihren Ruhm
hingeben für das Liebesglück einer bürgerlichen Frau. So
dachte eine Dame, die auf dem ſelbſtgewählten Schaffens-
gebiete bis zur höchſten Stufe emporſteigen konnte. Wie
muß da erſt nur zu oft denen zu Mute ſein, die höchſtens die
zweite oder dritte Stufe erklimmen können und jahraus
jahrein eine rein mechaniſche Arbeit leiſten müſſen und
obendrein gegen geringe Beſoldung! Dr. Martin Luthers
Standpunkt in der Frauenfrage iſt eben auch heute noch
richtig: „Der Frau Amt iſt es, daß ſie des Mannes Ge-
hilfin ſei, Kinder ziehe und haushalte, dazu iſt ſie berufen.“
Natürlich verkannte auch Luther nicht, daß den Frauen, die
ſich des Glückes einer Heirat nicht erfreuen können, be
ſtimmte Berufe erſchloſſen werden müſſen. Aber er mahnte,
immer nur ſolche Berufe zu ergreifen, die innerhalb der
weiblichen Eigenart und Beſtimmung bleiben und er dachte
dabei insbeſondere an die Tätigkeit der Diakoniſſinnen und
Lehrerinnen. Möge dieſe genaue Anpaſſung der zu
wählenden Berufe an die Eigenart des weiblichen Geſchlechts
immer beachtet werden und mögen ſich auch immier edel-
herzige Frauen genug finden, die zu ihrer eigenen Be
friedigung und zum Nutzen der Allgemeinheit bereit ſind,
ehrenamtlich in der öffentlichen Wohltätigkeit zu wirken,

re

Dienstag, 15. November 1904.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. November.

Die Demiſſion des Oberſten Leutwein bedeutet für
Südweſtafrika den endgiltigen und gründlichen Bruch des
bisherigen Syſtems allzu freundlicher und ſozuſagen eben
bürtiger Behandlung der Eingeborenen, der amtliche Opti-
mismus hat oſtentativ Fiasko gemacht. Daß künftig ein
weſentlich anderes Regiment geführt werdez muß, wird all
gemein anerkannt. Dazu iſt auch ein anderer Mann an
leitender Stelle nötig. Dabei ſollen die Verdienſte, welche
Oberſt Leutwein in Krieg und Frieden ſich um die Kolonie
erworben hat, keineswegs verkannt werden. Als er vor
einem Jahrzehnt ſeine Stellung antrat, gelang es ihm
gerade, durch eine friedliche Vertragspolitik einen Aufſtand
zu beendigen, der Jahr und Tag mit Gewalt nicht niederzu-
ſchlagen geweſen und von dem kein Ende abzuſehen war.
Damals erſchien Leutweins Diplomatie, die Hendrik Witbot
zum Freunde der Deutſchen machte, als die richtige, und der
neue Gouverneur erntete viel Lob. An Anerkennung hat
es ihm auch weiterhin bis zum Ausbruch des Aufſtandes nicht
gefehlt, während andererſeits unter den Anſiedlern und auch
aus dem Kreiſe der Offiziere der Schutztruppe die Klagen
über den Gouverneur und das Syſtem bedenklich anwuchſen.
Die Gefährlichkeit der Lage hatte Leutwein bis zuletzt
ſchlimm verkannt. Zurzeit iſt aber kaum der richtige Mo-
ment, ihm und ſeinen kolonialen Leiſtungen völlig gerecht
zu werden. Hoffentlich hat Oberſt Leutwein nun im Heeres-
dienſt der Heimat noch eine ehrenvolle weitere Laufbahn
vor ſich, wie es bei dem früheren Gouverneur von Oſtafrika,
Generalleutnant von Liebert, der Fall war. Leutwein ſteht
in der erſten Hälfte der fünfziger Jahre und gehört zu den
älteſten Oberſten. Er wurde Leutnant am 15. Oktober 1869,
Hauptmann am 15. Januar 1884, Major am 27. Januar
1893, Oberſt am 16. Juni 1901. Kommandeur der Schutz
truppe wurde er 1893, bald darauf Gouverneur. Leider
hat ein Beinleiden in letzter Zeit ſeine Felddienſttüchtigkeit
'beeinträchtigt. Es iſt praktiſch, wenn vorerſt, bis zur Be
wältigung des Aufſtandes, ſolange General von Trotha den
Oberbefehl im Schutzgebiet hat und Kriegszuſtand herrſcht,
kein neuer beſonderer Gouverneur ernannt wird. Für

ſpäter iſt Herr von Lindequiſt, der Südweſtafrika gut
kennt, für den Gouverneurpoſten in Ausſicht genommen.
Er iſt dort in vielen Kreiſen ſehr populär. Er hat allerdings
während des Burenkrieges in Kapſtadt eine etwas weit-
gehende Freundſchaft für England und eine etwas merk-
würdige Langmut und Liebenswürdigkeit gegenüber eng-
liſchen Anmaßungen gezeigt. Hoffentlich hat ſich ſein Stand-
punkt inzwiſchen geändert. Auch gegen England iſt jeder
Optimismus, jede Freundlichkeit, jedes Entgegenkommen
und jedes Nachgeben vom größten Uebel. Nur wenn man
kühl und feſt iſt und die deutſchen Jntereſſen auf das be-
ſtimmteſte und rückſichtsloſeſte vertrit, iſt mit England
einigermaßen auszukommen. Gerade in Südweſtafrika muß
alle Sorgfalt und Energie darangeſetzt werden, engliſches
Kapital und engliſchen Einfluß durchaus fern zu halten.
Nur ſo kann dem heimlichen Begehren John Bulls nach
dem Beſitze der Kolonie ein Riegel vorgeſchoben werden.

Südweſtafrika. Der „Nationalztg.“ wird geſchriebenUeber die bisherigen Koſten des ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuges

laufen Phantaſieziffern um. Die einen ſind zu niedrig, die
anderen zu hoch gegriffen. Tatſächlich ſind bisher 140
Millionen verausgabt worden. Mit den in den nächſten
Wochen hinausgehenden Verſtärkungen werden die Truppen
transporte nach menſchlichem Ermeſſen beendet ſein.

An Typhus ſind geſtorben Gefreiter Karl Schul z, geb. am
4. Januar 1879, am 4. d. M. auf dem Transport von Otjoſondu nach
Okahandja Reiter Friedrich Buſemann, geb. am 5. März 1881,
am 6. d. M. in Otjimbinde. Am 6. November wurde, wie ſchon kurz
mitgeteilt, im Gefecht bei Hoachanas leicht verwundet der Reiter
Otto Bär, geb. am 7. Dezember 1882, früher beim Jnfanterie
Regiment Nr. 27.

W

Die Souveränität der Einzelſtaaten. Eine offiziöſe
Berliner Darlegung zum Fall Lippe iſt wegen der Auf
faſſung von Jntereſſe, welche die Berliner verantwortlichen
Reichsſtellen über die Souveränität der Einzelſtaaten
kundgeben. Es wird geſagt: „Zu der Mitteilung der „Nord-

deutſchen Allgemeinen Zeitung“ über das Reichsgericht als
Schiedsgericht in der Lippiſchen Thronfolgefrage wurde von
einem hieſigen Blatte bemerkt: „Die unhaltbare Jdee eines

Fürſtenkongreſſes iſt alſo fallen gelaſſen worden“. Dieſe
Bemerkung zeugt nicht gerade von Sachkenntnis. Die „Jdee
eines Fürſtenkongreſſes“ brauchte nicht fallen gelaſſen zu
werden, weil ſie trotz der bis zuletzt in der Preſſe fortdauern

den Ausſtreuungen ernſtlich niemals aufgenommen worden
war. Jnsbeſondere hat der Reichskanzler die Jdee niemals ge
habt. Sie wäre auch mit ſeiner grundſätzlichen Behandlung
der Angelegenheit als einer Streitfrage zwiſchen zwei
ſelbſtändigen Staaten nicht vereinbar geweſen. Denn die
Unterſtellung der Regentenhäuſer und der Regierungen von
Schaumburg-Lippe und Lippe-Detmold unter ein Fürſten-
gericht hätte ohne Frage eine Verdunkelung der dieſen beiden
Bundesſtaaten zuſtehenden Souveränität mit ſich gebracht.
Der Reichskanzler iſt umgekehrt von vornherein darauf be-
dacht geweſen, die ſtreitenden Regierungen auf dem Wege

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

einer direkten Verſtändigung zuſammenzuführen, die für
die endgültige Entſchließung des Bundesrats eine ſichere
Grundlage bildet. Der für ſolche Fälle im Reich gegen
früher verbürgte Fortſchritt beſteht eben darin, daß deutſche
Staatsſtreitigkeiten ſich ohne die Gruppenbildungen, Partei-
nahmen und ſonſtigen Wirren löſen laſſen, die vor 1871
nicht bloß denkbar, ſondern nur allzu wahrſcheinlich geweſen
wären. Heute genügt es, daß zwei in Meinungsverſchieden-
heiten geratene Bundesregierungen von der Baſis der ſtarken
Rechtsſtellung aus, wie ſie die Verfaſſung auch dem kleinſten
Staate ſichert, ſich untereinander ins Einvernehmen ſetzen,
ohne andere Einwirkung von dritter Seite als, wo es wie
im vorliegenden Falle nötig war, eine bereitwillig ver-
mittelnde Tätigkeit des Reichskanzlers. Jn dem Schiedsver-
trag zwiſchen Schaumburg-Lippe und Lippe-Detmold kommt
die ihnen von Reichswegen gewährleiſtete Souveränität zum
Ausdruck. Der föderative Gedanke und die Selbſtändigkeit
der Gliedſtaaten haben bei dieſem Verfahren ihr Recht ge-
funden.“

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie die „Kieler N. Nachr.“
melden, die Taufe des am 19. November auf der „Germania“-Werft
vom Stapel laufenden Linienſchiffes „N“ ſelbſt vollziehen. Das
Schiff wird einen Namen aus dem Hohenzollernhauſe erhalten.

Aus Bayern. Nach einem Telegramm aus München iſt die
ſchon angekürdigte Reorganiſation der bayeriſchen
Miniſterien am 12. November durch eine allerhöchſte Ver-
ordnung vollzogen worden. Die Reſſorts für Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe vom Miniſterium des Jnnern werden losgelöſt und vom
1. Januar 1905 auf das Miniſterium des Aeußeren übertragen.
Dieſe Aenderung iſt eine Folge der vor Jahresfriſt vollzogenen
Abzweigung eines eigenen Verkehrsminiſteriums vom Miniſterium
des Aeußeren.

Ländliche Genoſſenſchaften. Durch den kürzlich er-
folgten Einigungsbeſchluß des Generalverbandes ländlicher
Genoſſenſchaften für Deutſchland in Neuwied und des Reichs-
verbandes der Deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften mit dem Sitze in Darmſtadt werden 40 genoſſen-
ſchaftliche Landes- und Provinzialverbände mit im ganzen
16 000 Genoſſenſchaften, welche zuſammen etwa 1 200 000
Mitglieder umfaſſen, im Rahmen des Reichsverbandes zu
einem einheitlichen großen genoſſenſchaftlichen Gemein-
weſen zuſammengeſchloſſen.

Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt, der am Sonntag das
Jubiläum ſeiner 10jährigen Amtstätigkeit feierte, gehört zu
den Miniſtern, die ſich des beſonderen Uebelwollens der De-
mokratie erfreuen. Die Preſſe dieſer Demokratie hat nie
mals ein Hehl daraus gemacht, daß ſie das Ausſcheiden des
Miniſters aus ſeinem Amte lebhaft wünſche. Wohl aus
dieſem Grunde taucht immer wieder das Gerücht auf, daß er
demnächſt zurücktreten werde. Auch der Anlaß ſeines Jubi-
läums iſt von einer Berliner Korreſpondenz zu der Meldung
benützt worden, daß er nach dieſem Tage ſeine Entlaſſung
nehmen werde. Das iſt ja zweifellos richtig, daß er irgend
einmal nach dem geſtrigen Tage ſeinen Abſchied erbitten
wird. Die Gegner des Miniſters werden ſich aber noch einige
Zeit gedulden müſſen, da jetzt abſolut kein Grund
zu einem ſolchen Entſchluſſe vorliegt. Herr Dr. Schönſtedt
hat in den zehn Jahren ſeines Wirkens dem Vaterlande
große Dienſte geleiſtet, die ihm unvergeſſen bleiben.
Der Haß der Demokratie wird ihm lediglich zur Ehre ange-
rechnet werden.

Landtagserſatzwahl. Bei der Landtagserſatzwahl für den
Wahlbezirk 9 (Wiesbaden) wurde Bartling (natl.) gegen
Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.) mit 250 Stimmen gegen 123 Stimmen
gewählt.

Erhebung von Kirchenſteuern. Die dem Landtage
vorliegenden Geſetzentwürfe über die Erhebung von Kirchen-
ſteuern beziehen ſich nur auf die älteren Provinzen der Mo-
narchie. Gelingt es, die Geſetze zur Verabſchiedung zu
bringen, ſo liegt es dem Vernehmen nach in der Abſicht,
ähnliche Geſetze auch für die neuen Provinzen zur Durch-
führung zu bringen.

Neue Stenerquelle für Berlin. Der Magiſtrat von Berlin
hat beſchloſſen, eine Luſtbarkeits- und eine Licenzſteuer einzuführen.

Keine Reichsfinanzreform. Die „Dtſch. Tagesztg.“
beſtätigt die in den Blättern aufgetauchte Meldung, daß man
vorläufig nicht daran denke, an eine Reichsfinanzreform im
großen Stile heranzutreten, jedoch nicht wegen der un-
günſtigen Finanzlage, ſondern weil man der Ueberzeugung
ſei, daß ohne irgend welche neue Reichsſteuern eine wirkliche
Reform nicht durchgeführt werden könne und daß ſich für
ſolche neuen Steuern keine Mehrheit im Reichstage finden
werde. Man wolle abwarten, ob der neue Zolltarif über
Jahr und Tag dem Reiche größere Einnahmen zuführen
werde. Die maßgebenden Kreiſe rechnen damit, daß ſich der
Reichstag, wenn er merkt, daß ein anderer Ausweg nicht
gefunden werden kann, der Einſicht nicht verſchließen wird,
daß neue Steuern unvermeidlich ſind, wenn eine Reform
durchgeführt und das Reich finanziell auf eigene Füße ge-
ſtellt werden ſoll. Das genannte Blatt erklärt jedoch, daß
es für eine ſtärkere Belaſtung der ſchwachen Schultern
keinesfalls und unter keinen Umſtänden zu haben ſein würde.

„Genoſſe“ Bebel will die Dauer der Bourgeoisherrſchaft
„abkürzen“. Am Schluß einer neulich in Zittau gehaltenen



lich erklärt haben: „Jch will Sie erinnern an ein Wort unſeres Karl
Marx aus der Vorrede zu der erſten Auflage ſeines „Kapitals“:
Auch wenn eine Geſellſchaft dem Naturgeſetze ihrer Bewegung auf
die Spur gekommen iſt, kann ſie ren Entwickelungsphaſen
weder überſpringen noch wegdekretieren. er ſie kann die Ge
burtswehen abkürzen und mildern! Wir wollen abkürzen, wollen
nicht warten, bis ſich langſam naturgemäß alles vollzieht. Und
auf vielen Gebieten, in der Preſſe, in den Verſammlungen, in den
politiſchen und gewerkſchaftlichen Organiſationen arbeitet eine
tapfere Schar von Männern, abzukürzen, den Sieg vorzu
bereiten.“

Die Koſtenrechnung des ſozialdemokratiſchen Parteitages
ſchließt den „Hamb. Nachr.“ zufolge mit einem Fehlbetrage
von 6627,86 Mark ab, der durch die ſozialdemokratiſche Partei in
Bremen gedeckt wird. Die Geſamteinnahmen betrugen 3669,54
Mark, die Ausgaben 10 297,40 Mark. Der Voranſchlag wurde weit
überſchritten, was zum Teil von den Mindereinnahmen beim Park-
feſt, bei der Feſtfahrt nach Helgoland und vom Streik im Bau
gewerbe herrührt.

Ausland.
Frankreich.

Der „Vater der franzöſiſchen Verfaſſung“ f.
Senator Wallon iſt am Sonntag, 92 Jahre alt, geſtorben. Er

war berühmt unter dem Namen „der Vater der Verfaſſung“. Am
30. Januar 1875 nahm die Nationalverſammlung mit einer Stimme
Mehrheit den von Wallon eingebrachten Antrag an, der lautete „Der
Präſident der Republik wird auf ſieben Jahre gewählt.“ Dadurch war
das Prinzip der republikaniſchen Verfaſſung votiert. Zum Dank wurde
Wallon zum Juſtizminiſter ernannt und ſpäter mit allen möglichen
Ehren überhäuft er war Senator für Lebenszeit und Sekretär der
Akademie.

Jtalien.
Die Stichwahlen.

Von den am 13. November ſtattgehabten 77 Stichwahlen ſind bis
jetzt 30 Reſultate bekannt. Es wurden gewählt 41 Miniſterielle, elf
Mitglieder der konſtitutionellen Oppoſition, vier Radikale, zwei
Sozialiſten und fünf Republikaner. Der Sieg des Kabinetts iſt noch
größer als der vor acht Tagen.

e Der Krieg in Oſtaſten,
Die Neutralen.

Der japaniſche Geſandte in Paris beſchwerte ſich beim
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſs neuerlich wegen allzu
langen Verweilens ruſſiſcher Torpedoboote in den Häfen von
Kreta und der wirkſamen Unterſtützung, die ihnen geleiſtet
worden ſei. Er fragte an, ob dies im Einverſtändnis mit
den Garantiemächten geſchah.

Eine andere Meldung aus Paris lautet: Gerüchtweiſe
verlautet hier, daß die Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Japan augenblicklich ſehr ge
ſpannte ſind. Man ſpricht von einem Zwiſchenfall, der
ſich im Auswärtigen Amte zugetragen habe zwiſchen Delcaſſé
und dem japaniſchen Geſandten. Während der Unterredung
ſoll der Letztere in heftigen Worten darüber ſeinem Bedauern
Ausdruck gegeben haben, daß Frankreich die Neutralität nicht
ſtreng innehalte. Delcaſſé habe den Geſandten aufgefordert,
ſich näher zu erklären, was dieſer aber abgelehnt habe. Seit-
dem ſei der japaniſche Geſandte nicht mehr im Auswärtigen
Amte erſchienen.

Präſident Rooſevelt ſcheint jetzt, da er nach ſeiner
Wiederwahl nicht mehr auf die japanfreundliche Stimmung
der Bevölkerung Rückſicht zu nehmen braucht, Rußland
offen begünſtigen zu wollen. Bekanntlich war der
ruſſiſche Botſchafter Caſſini der erſte, der den Präſidenten am
Abend des Wahltages beglückwünſchte. Schon am nächſten
Morgen gab der Präſident den Befehl, das der ruſſiſchen
Oſtſeeflotte nachgefahrene amerikaniſche Mittelmeerge-
ſchwader ſolle ſofort zurückkehren. Auch ſoll Rooſevelt dem
Grafen Caſſini das bindende Verſprechen gegeben haben,
daß Nordamerika in keiner Weiſe England im weiteren Ver
lauf der Huller Streitfrage diplomatiſch unterſtützen werde.

Die baltiſche Flotte.
Major Clado erklärte bei ſeiner Vernehmung in Peters-

burg bezüglich des Zwiſchenfalles an der Doggerbank, daß
nicht zwei, ſondern drei japaniſche Torpedoboote
der ruſſiſchen Flotte in der Nordſee aufge-
lauert hätten. Von dieſen ſei eines bei dem Zuſammen-
ſtoß untergegangen. Die beiden anderen ſeien um
Jütland nach der Oſtſee weiter gefahren und hätten offenbar
die Abſicht, ruſſiſche Häfen anzugreifen.

Ein Ausſchuß der Reedereibeſitzer Schwedens, unterſtützt
von Abgeordneten aller Parteien, wurde beim Miniſterpräſidenten
vorſtellig, um die Regierung zu einem ſcharfen Proteſt gegen die
Vernichtung des ſchwediſchen Oampfers „Ares“
durch die ruſſiſche Flotte aufzufordern. Es fand eine hauptſächlich
von Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher der Angriff
der ruſſiſchen Flotte gegen den wehrloſen ſchwediſchen Dampfer in
heftiger Form verurteilt wurde.

Die ruſſiſche Armee.
Der Kommandeur des erſten Armeekorps, General

Meyendorff, iſt ſehr leidend. Er wird demnächſt ſeinen Poſten
niederlegen und vom Kriegsſchauplatze zurückkehren. Seine Stelle
wird General Shinlinski, der bisherige Stabschef des Statt
halters Alexejew, einnehmen. Ebenſo erhält General Zerpitzki,
der frühere Kommandeur des Wiborgſchen Jnfanterie-Regiments,
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, ein Korpskommando. Zerpitzkt hat
ſich bereits im Jahre 1900 in der Mandſchurei ſehr ausgezeichnet.

Das Krakauer Polenblatt „Czas“ erfährt aus Ruſſiſch-Polen,
daß alle Reſerveoffiziere in ganz Rußland mit
dem 13. November einberufen worden ſind.

Jn der Mandſchurei.
Nach einem Telegramm des „Central News“ aus Tokio

wird die Meldung, daß General Kuroki ſchwer erkrankt
ſei, als erfunden bezeichnet. Der General ſei nach wie vor
tätig und würde bald wieder ein Zeichen ſeiner unver-
minderten Tatkraft geben. Jm übrigen dauern auf dem
mandſchuriſchen Kriegsſchauplatze die Vorbereitungen
zum Hauvptangriff gegen Mukden fort; doch
wird über die Einzelheiten ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.
Die Verſtärkungen für die Hauptarmee gehen täglich ab,
ebenſo wird die Neubildung der Regimenter der zweiten Re
ſervearmee mit dem denkbar höchſten Eifer fortgeſetzt.

Aus HYinkau wird unter dem 13. November gemeldet:
Die Japaner hätten nunmehr ihre Verteidigungswerke und
Rüſtungen vollendet, und eine große Schlacht ſtände
unmittelbar bevor. Am Donnerstag fand (wie ſchon
kurz gemeldet) ein Artilleriekampf auf der ganzen Front
ſtatt. Beſonders großartige Verteidigungswerke haben die
Japaner bei Baniaputze und am Kalin-Paß angelegt. Ver
ſtärkungen und Munition werden Oyama fortwährend nach
Niutſchwang zugeſchickt und mit größter Beſchleunigung von
dort nach der Front befördert. Oyama verlangte weitere
50 000 Mann Verſtärkung.

Agitationsrede ſoll er nach einer ſtenographiſchen Niederſchrift wörk e Pork Arthur.„Petit Journal“ berichtet aus Petersburg, ein Offizier
vom Gefolge des Statthalters Alexejews berichtet, daß
Anfang Oktober der Generalſtab des Vize-Königs informiert
wurde, daß japaniſche Spione nach Port Arthur einzudringen
beabſichtigten, um die Generäle Stöſſel, Kondra-
towitſch und Fock, welche als die Seele der Verteidigung
gelten, zu töt en. Die Japaner hätten eine chineſiſche
Dſchunke gemietet und ſich als Chineſen verkleidet. Japa
niſche Torpedoboote verfolgten ſcheinbar die Dſchunke, der es
jedoch gelang, unverſehrt in den Hafen von Port Arthur
einzufahren. Die Dſchunke hatte an Bord Lebensmittel und
engliſche Zeitungen. Es wäre den Japanern geglückt, den
Plan auszuführen, wenn nicht gleichzeitig zwei Offizieren
des Stabes des Statthalters gelungen wäre, die Blockade zu
durchbrechen und das Vorhaben zu melden. Die fünf Ja
paner, welche in der Dſchunke geweſen waren, wurden ſtand-
rechtlich erſchoſſen.

Aus Tokio berichten „Central News“, nachdem von Mitt
woch mittag bis Donnerstag abend eine verhältnismäßige
Ruhe vor Port Arthur beſtanden hat, wurde in der Nacht
um Freitag die Beſchießung wieder aufgenommen.
reitag und Sonnabend ſind etwa 450 ſchwere Granaten

gegen die einzelnen Teile der Feſtung und des Hafens ab-
geſchoſſen worden. Die Hälfte davon richtete ſich gegen das
Forts Erlungſchan. Von dieſem Forts, welches den
Schlüſſel zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Feſtungs
ſyſtem bildet, hatten die Japaner durch den viertägigen An
ſturm in voriger Woche faſt ſämtliche Außenwerke erſtürmt,
ſodaß ſie in die Schanzgräben eindringen und dort Geſchütze
aufſtellen konnten. Nach den neueſten in Tokio ein
getroffenen Meldungen, ſoll der Sturm auf das Fort Er
M ofwan am 13. November abermals aufgenommen worden

ein.
Wir teilen noch folgende Drahtmeldungen mit:
Rom 14. Nov. Aus Tſchifu wird berichtet, daß zwei

japaniſche Kanonenboote vor Port Arthur ge
ſunken ſeien.

Tſchifu, 14. Nov. Die Japaner haben geſtern nach
einem heftigen Kampfe das Fort Jtſuſchen ein-
genommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. Jn München haben im Jahre

1903,/04 167 Aerzte, 14 Zahnärzte, 54 Pharmazeuten und 31 Tier
ärzte den Approbationsſchein erhalten; in Würzburg 22 Aerzte,
9 Zahnärzte und 15 Pharmazeuten; in Erlangen 37 Aerzte und
59 Pharmazeuten. Die ärztliche Vorprüfung haben in München
57, in Würzburg 41 und in Erlangen 26 Kandidaten beſtanden.
Die Univerſität Leipzig hat für das Univerſitätsjahr 1904/05
folgende Preisaufgaben geſtellt: Jn der theologiſchen Fakul-
tät: „Die Leipziger Disputation über den päpſtlichen Primat (unter
Herangrehung der einſchlägigen Schriften Luthers und Ecks) ge
ſchichtlich beurteilt“; in der juriſtiſchen Fakultät: „Der Jnhalt
des S 952 des Bürgerlichen Geſetzbuches“; in der medizini-
ſchen Fakultät: „Ueber die Kontuſionsverletzungen des Auges in
kliniſcher, pathologiſchanatomiſcher und experimenteller Beziehung“;
in der philoſophiſchen Fakultät: 1. Sektion: „Ueberblick
über die im Majjhiinanikäja beſonders hervortretenden Lehren des
Buddhismus nebſt einem Ueberblick über den Jnhalt der Rahmen
erzählungen“, 2. Sektion: „Giovanni Battiſta als Geſchichts
philoſoph und Völkerpſycholog“, 3. Sektion: „Es iſt vergleichend
zu unterſuchen, inwieweit geotropiſche Reaktion von Pflanzen-
organen durch Abtrennung und Verwundungen beeinflußt wird“.
Die Abhandlungen über die von der theologiſchen und juriſtiſchen
Fakultät geſtellten Preisaufgaben ſind ſpäteſtens am 15. September
1905 bei dem betreffenden Dekan einzureichen. Der Bres-
lau er praktiſche Arzt Dr. med. Johannes Biberfeld hat ſich
in der mediziniſchen Fakultät als Privatdozent für Pharmakologie
niedergelaſſen. Amtlich wird die Ernennung des bisherigen a. o.
Profeſſors in Göttingen, Dr. phil. Karl Neumann zum
o. Prof. der Kunſtgeſchichte an der Kieler Univerſität beſtätigt.

Der ſeit 1896 als a. o. Profeſſor für deutſche Sprache und
Literatur an der Univerſität Bonn wirkende Dr. phil. Samuel
Singer iſt zum ordentlichen Profeſſor dieſes Faches daſelbſt
ernannt.

Eine neue deutſche Schule iſt zu Beginn des Winterſemeſters
in Yokohama errichtet worden. Generalkonſul von Syburg
und Pfarrer Dr. Haas hielten bei der Eröffnung Anſprachen. Die
Leitung der Schule hat Dr. Haas übernommen, als erſte Lehr
kraft iſt eine bewährte junge Lehrerin, Fräulein Grete Grantoff
aus Minden, angeſtellt worden. Neben der Schule, die aus Unter
und Oberſtock beſteht, liegt ein großer Spielplatz. Zunächſt waren
der Anſtalt neun Kinder von deutſchen und-ſchweizeriſchen Eltern
zugeführt. Jm nächſten Jahre ſind wieder zehn Kinder der
Siedelung ſchulpflichtig; auch Ausländer ſollen in beſchränkter Zahl
zugelaſſen werden, und man denkt bereits daran, eine zweite Lehr
kraft anzuſtellen. Jn Shanghai und Tſingtau beſtehen auch ſchon
deutſche Schulen.

Aufruf zu einem Schillerdenkmal in Oeſterreichiſch Schleſien.
Als ein Wahrzeichen ihres von Polen und Tſchechen ernſtlich bedrohten
deutſchen Charakters will die Stadt Teſchen in Oeſterreichiſch
Schleſien, ein Vorwerk des Deutſchtums im ſlaviſchen Oſten, ein
Schillerdenkmal errichten. Eine Reihe der angeſehenſten
deutſchen Schriftſteller erlaſſen daher einen Aufruf mit der Bitte
um Beiträge, die an den Krankenhausdirektor Dr. Hermann
Hinterſtoißer in Teſchen zu richten ſind. Hoffentlich
hat dieſer Aufruf den gewünſchten Erfolg.

Wien, 13. Nov. Der öſterreichiſche LandſchaftsmalerRudolf Rib ar z, Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule des öſter
reichiſchen Muſeums in Wien, iſt im Jrrenhauſe, wo er ſich ſeit dem
September befand, geſtorben. Ribarz, der in Wien geboren wurde
und 56 Jahre alt geworden iſt, war ein Schüler Albert Zimmer
manns und lebte lange Zeit in Paris. Der Jrrſinn brach bei ihm
unvermittelt, nachdem er ein großes Bild vollendet hatte, aus.

Verteilung der Bauernfeldpreiſe. Aus Wien wird berichtet
Die diesjährigen Bauernfeldpreife im Betrage von je 1000 Kronen
ſind folgenden Dramatikern und Schriftſtellern verliehen worden
Hermann Bahr, Werkmann, Fräulein Maria r Heſſe, Hegeler,
Thomas Mann und dem Schweizer Schriftſteller Spitteler.

Koblenz, 12. November. Jm Stadttheater errang Volkmar
Boehmes Schauſpiel „Wenn die Binde fällt“ einen durch
chlagenden Erfolg. Der Verfaſſer wurde zahlreiche Male hervorgerufen.

Sport und Jagd.
Am Dienstag, den 22. d. Mts. findet von nachmittags 1 Uhr

ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüte Graditz bei Torgau der
öffentlichmeiſt bietende Verkauf von 27 4- bis 9 jährigen
Vollblutpferden ſtatt. Sie werden während der Verſteigerung vor
geſtellt, können aber auch ſchon vorher am 21. und 22. d. Mts. be
ſichtigt werden. Am 22. Nov. werden vormittags 9 Uhr 49 Min. und
11 Uhr 10 Min. am Bahnhofe Zſchackau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen. Werden ſolche zu anderen Zeiten gewünſcht, ſo iſt dies
der Geſtütdirektion in Graditz mitzuteilen. Liſten der zur Verſteigerung

kommenden Pferde und die Verkaufsbedingungen ſind dort ſowie bei
dem Zentralbureau des Miniſteriums für Landwirtſchaft uſw. in Berlin
W. 9, Leipziger Platz 7, zu erhalten.

Vermiſchtes.
Das Kabinett der Frau Rooſevelt. Auch die Gattin des wieder

gewählten Präſidenten hat ihren Kabinettsrat. Mrs. Rooſevelt hat
nämlich ein „Kabinett von Damen“ gebildet, das eine gewiſſe Auf
ſicht über die Angelegenheiten der vornehmſten amerikaniſchen Ge
ſellſchaft üben ſoll. Dieſes Kabinett, das in dieſer Saiſon am
18. Oktober ſeine erſte Sitzung abhielt, iſt auf einer feſten geſchäft
lichen Grundlage begründet. Das aus den Frauen der Kabinetts
mitglieder gebildete Kabinett ſoll für das Geſellſchaftsleben Waſhing
tons ſein, was das Kabinett des Präſidenten für das offizielle
Waſhington iſt. Schon im vorigen Winter hat ſie ihren Plan be
kannt gegeben, wenn auch nicht formell. Jetzt ſoll ihr Kabinett in
allen geſellſchaftlichen Angelegenheiten eine unbedingte Herrſchaft
haben. Die Mitglieder werden ſich jeden Dienstag morgen im
„Weißen Hauſe“ verſammeln, die Beratungen werden nicht weniger
ernſthaft gepflogen werden wie die des Präſidenten und ſeines
Kabinetts. Mrs. Rooſevelt und ihre Ratgeberinnen werden alle
geſellſchaftlichen Ereigniſſe der offiziellen Geſellſchaft feſtſetzen, ſo
daß alſo nicht zwei auf denſelben Tag fallen können. Jhre Kontrolle
erſtreckt ſich nicht nur auf die Frauen der Senatoren und Repräſen
tanten; denn es gibt in der Geſellſchaft viele Führerinnen, deren
Männer nicht Kongreßmitglieder ſind, und auch dieſe werden nur
Einladungen zu Empfängen verſchicken, wenn ſie ſicher ſind, daß auf
den Tag keine offiziellen oder halb offiziellen Geſellſchaften fallen.
Wer alſo der Geſellſchaft angehört, wird das „Damenkabinett“
befragen müſſen, ehe er geſellſchaftliche Anordnungen trifft. Mrs.
Rooſevelts Kabinett wird aber auch alle Einladungsliſten beurteilen
und entſcheiden, wer zur „Geſellſchaft“ gehört und wer nicht. Dabei
wird es von dem zweiten Staatsſekretär Adee unterſtützt, der bei
allen offiziellen Diners die Tiſchordnung machen und darauf achten
wird, daß die Diplomaten ihrem Rang entſprechend geſetzt werden,
und daß die Vertreter nicht befreundeter Staaten nicht zu dicht bei
einander ſitzen. Die Entſcheidung von Mrs. Rooſevelts Kabinett
wird in allen geſellſchaftlichen Angelegenheiten unbedingte Gültig-
keit haben; eine Berufung gibt es nur für Diplomaten, die ſich
an Mr. Adee wenden können. Wer nach der Entſcheidung dieſes
Damenkabinetts nicht der „Geſellſchaft“ angehört, muß ſehen, wie
er fertig wird.

C. E. Der Vater der geſchiedenen Fürſtin von Monaco, Herr
Michel Heine, iſt im Alter von 85 Jahren in Paris geſtorben. Michel
Heine war der Leiter der Banque de France und einer der reichſten
Männer Frankreichs er zeichnete ſich durch große Wohltätigkeit aus
und hat viele Millionen für die Errichtung von Arbeiterhäuſern
geopfert. Er war der Schwager der vor einigen Tagen verſtorbenen
Frau Armand Heine und ein Sprößling derſelben Familie, aus
welcher der Dichter Heinrich Heine hervorgegangen iſt. Die Leitung
der Banque de France hat jetzt der Sohn des Verſtorbenen, Herr
Georg Heine, übernommen. Die Enkelkinder des Verſtorbenen, die
Kinder ſeiner Tochter Alice (Fürſtin von Monaco) aus ihrer erſten
Ehe, führen die Namen Herzog und Fräulein von Richelieu.

C. P. Eine Automobilfahrt des deutſchen Vizekonſuls in Leece
gab Veranlaſſung zur Einleitung einer ganzen Reihe von Strafprozeſſen,
die in den nächſten Tagen zur t kommen ſollen. Am
19. Mai dieſes Jahres machte der Vizekonſul Ritter Coppola, Jnhaber
der Bankfirma Coppola in Lecce, in einem von ſeinem Sohne gelenkten
Automobil eine Spazierfahrt. Auf der Landſtraße ſtieß der Kraftwagen
mit einem von einem Mauleſel gezogenen Bauernwagen zuſammen
der junge Bauer Fraſſanito und ſeine Schwiegermutter, die auf dem
Wagen ſaßen, wurden heruntergeriſſen, und Fraſſanito büßte das Leben
ein. Während nun ſeine Schwiegermutter behauptete, daß er von dem
Automobil überfahren worden ſei, ſagten die Herren Coppola unter ihrem
Eide aus, daß er bei dem Verſuch, den wild gewordenen Mauleſel zurückzu
reißen, von den Rädern ſeines eigenen Wagens zermalmt worden ſei. So
lagen die Dinge, als eines Tages bei dem Anwalt der Firma Coppola
eine gewiſſe Capone mit ihrem Vater erſchien und unter dem Siegel
der Verſchwiegenheit erklärte, daß der Arzt Dr. Pignatelli, der über diewahre Urſache des Todes des jungen Fraſſanito als ärztlicher Gutachter

vernommen werden ſollte, „unter günſtigen Bedingungen“ bereit wäre,
eine den beiden Herren Coppola durchaus günſtige Ausſage zu machen.
Die „gewiſſen Bedingungen“ beſtanden natürlich in einer Geldforderung.
Da die Herren Coppola einen Erpreſſungsverſuch fürchteten, ließen ſie
den Dr. Pignatelli für den nächſten Abend zu einer Zuſammenkunft in
ihrem Hauſe einladen und ſorgten dafür, daß die Unterredung, die ſie
mit ihm hatten, von zwei verſteckt gehaltenen Zeugen belauſcht wurde.
Dr. Pignatelli mochte jedoch ahnen, daß man ihn ins Garn
locken wollte er war ſehr vorſichtig und nahm das Geld, das
man ihm anbot und das vorher gezeichnet worden war, nichr
an. Später ſoll er jedoch für ſein „günſtiges Sachverſtändigen-
Urteil“ 1500 Lire gefordert und ſich ſchließlich mit 1200 Lire
zufrieden gegeben haben. Er ſelbſt ſtellt die Sache allerdings
ganz anders dar; er ſei durch die Capone zu Coppola gerufen worden,
um dem jüngeren Coppola eine ärztliche Beſcheinigung über einen bei
der Automobilkataſtrophe erlittenen Unfall auszuſtellen dieſe Be
ſcheinigung wollte Coppola einer Unfallverſicherungsgeſellſchaft vorlegen.
Bei ſeinem Beſuche im Hauſe Coppola habe man ihm (Dr. Pignatelli)
nun plötzlich ein Päckchen Banknoten zuſtecken wollen, um ſeine gericht
liche Ausſage zu beeinfluſſen er habe jedoch das Geld voll Entrüſtung
zurückgewieſen. Den wahren Sachverhalt wird wohl die gerichtliche
Verhandlung ergeben. Es wurde Anklage erhoben gegen Dr. Pignatelli
wegen verſuchter Erpreſſung, gegen die Capone und ihren Vater wegen
Beihilfe, gegen den jüngeren Coppola wegen fahrläſſiger Tötung und
gegen den Vizekonſul wegen Beihilfe, da er als Beſitzer des Automobils
und als „Mitfahrer“ für das durch den Kraftwagen verurſachte Unglück
verantwortlich zu machen ſei.

Die Rache des Ehemannes. Der Kaufmann Nikolaus Karetnikow
in Petersburg, der ſeine Frau bei einer Zuſammenkunft mit ihrem
Liebhaber, dem Gardeoffizier Jwan Smirnow, überraſchte, nahm an
dieſem in grauſamſter Weiſe Rache. Er übergoß ihn mit Benzin und
ündete ihn an. Jm Augenblicke flackerte der Offizier wie eine lebendeFach auf und endete unter fürchterlichen Martern. Karetnikow ſtellte

ſich ſelbſt dem Gerichte.
Ein treuer Dienſtbote. Aus Angeln wird den „Kieler N. N.“

berichtet Nahezu ein dreiviertel Jahrhundert bei ein
und derſelben Familie in Brot ſteht der unverheiratete Knecht
Hanſen im Dorfe Süderſchmedebey. Jm Jahre 1833 trat er als
Siebzehnjähriger in den Dienſt der Familie Erichſen und noch heute
geht der 88jährige Greis täglich aufs Feld und verrichtet alle möglichen
Hausarbeiten.

Haberfeldtreiben. Jm Dorfe Kieſerried auf dem bayeriſchen Walde
wurde dieſer Tage über einen Bauern ein Volksgericht nach Art der ober
bayeriſchen Haberfeldtreiben verhängt, wobei die Täter ſcharf ſchoſſen.
Das Haus des Bauern iſt von etwa 50 Kugelſchüſſen getroffen, kein
Fenſter iſt mehr ganz. Unterſuchung iſt eingeleitet, der Unterſuchungs
d vom Landgericht Regensburg hat ſich ſofort nach dem Tatort

egeben.
Unglück auf See. Freitag vormittag 10 Uhr iſt in der Bucht

von Gdingen (Reg.-Bez. Danzig) bei böigem Nordwinde ein
Gdinger Fiſcherboot, welches vom Flundernfang zurückkam, ge
kentert. Die Gebrüder Benter, 18 und 19 Jahre alt, ſind dabei
ertrunken. Die Leichen ſind, der „Danz. Ztg.“ zufolge, noch nicht
gefunden. Andere heimkehrende Fiſcher haben das Unglück bemerkt,
eilten ſofort zur Hilfe, kamen jedoch leider zu ſpät, um noch Rettung
bringen zu können.

Untergegangen? Das Bremer Vollſchiff „Sirene“, am 31.
Mai von Liverpool nach Junin gangen, iſt ſtark überfällig.
Man fürchtet, daß das Schiff infolge ündung der Kohlenladung,
gleich wie die mit gleicher Kohle beladene engliſche Bark „Eivion“,
auf See verbrannt iſt.

Familiendrama. Die Tiſchlerfrau Kaleck in Königsberg (Pr.)
verſuchte nach einer häuslichen Szene ſich und ihre vier Kinder z
ertränken. Die zwei jüngſten ſind tot, die anderen wurden gerettet
Die Frau wurde verhaftet.

inrichtung zweier Raubmörder. Am Sonnabend morgen um
754 ühr wurden im Strafgefängnis Preungsheim zu Frank
furt a. M. der 28jährige Möbelträger Bruno Groß aus Werden
und der 25 Jahre alte Kutſcher Friedrich Stafforſt aus Goslar durch
den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg enthauptet; es war



der letzte Akt des Dramas, dem der Klavierhändler Lichtenſtein am
26. Februar d. J. in ſeiner Wohnung an der Zeil zum Opfer fiel
Umfangreiche Abſperrungen waren ſchon am frühen Morgen von der
Polizei getroffen worden. Der Hinri wohnte der Erſte
Staatsanwalt des Frankfurter Landgerichts, Vertreter der Gerichts
und Polizeibehörden, zwölf delegierte Preungsheimer Bürger und
eine Anzahl von Aerzten bei. Zuerſt wurde, wie verſchiedene Blätter
mitteilen, der Mörder Stafforſt vorgeführt. Der Staatsanwalt
verlas das ſeinerzeit gefällte Todesurteil noch einmal und dann die
kaiſerliche Kabinettsordre, die dahin lautet, daß von der Begnadigung
abgeſehen worden war. Stafforſt erſchien ruhig und gefaßt; auf
die Frage des Erſten Staatsanwalts, ob er noch etwas anzuführen
hätte, erwiderte er nichts. Dann folgten Momente lautloſer Stille.
Der Scharfrichter ergriff den Mörder an der Schulter, drei Gehilfen
legten ihn auf den Richtblock, und im nächſten Moment war der
Kopf vom Rumpfe getrennt. Die Leiche wurde in einen Sarg
gelegt und dann zur Seite geſtellt. an derſelben Weiſe wurde die
Hinrichtung des zweiten Mörders vollzogen. Als dieſem der Erſte
Staatsanwalt davon Kenntnis gegeben, daß der Kaiſer die Be
gnadigung verſagt hatte, ſprach er ſein Erſtaunen aus und ließ ſich
die Kabinettsordre geben, die er minutenlang mit ſtarren Blicken
durchlas, bis ſie der Staatsanwalt ihm aus der Hand nahm. Dann
rief er laut: „Jch ſterbe unſchuldig. Stafforſt iſt der alleinige
Täter!“ Wenige Sekunden ſpäter war Groß gerichtet. Auf dem
Preungsheimer Kirchhofe wurden die beiden Mörder beigeſetzt, der
Anſtaltsgeiſtliche hatte ihnen das letzte Geleit gegeben.

Zu der Ermordung eines katholiſchen Geiſtlichen in der Nähe
von Hanau wird noch weiter berichtet: Wie ſchon kurz gemeldet,
wurde in der Nacht zum Sonntag in Heldenbergen der katholiſche
Pfarrer Threbes ermordet und beraubt. Der Küſter weckte den
Pfarrer vergebens zum Morgengebet, und ſo begab er ſich in deſſen
Wohnung. Dort fand er den Geiſtlichen auf dem Erdboden ſeines
Schlafzimmers liegend vor; eine tiefe Stichwunde am
Halſe hatte den Tod herbeigeführt. Der unglückliche Mann konnte
ſich nicht wehren, weil er die Hände verbunden trug. Er hatte
nämlich eine Wunde im Geſicht und ſollte dieſe mit den Händen nicht
berühren. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur; er hatte drei
Uhren entwendet.

Zu der Verhaftung der Mörderin Michaling
Urbaniak in Hamburg teilt die dortige Kriminalpolizei
nunmehr mit, daß die r Behauptung der Mördermm, daß ihr
Verlobter Andrzewski mitſchuldig an der Ermordung des Sohnes
des Diſtriktskommiſſars Hartung in Kreuz bei Schneidemühl ſei,
ſich als unwahr herausgeſtellt hat. Ebenſo iſt es unwahr, daß dieſer
ſich zum Beſuch ſeines Bruders nach Bremen begeben hat.
Andrzewski hat ſich während der ganzen Zeit in Witkowo aufge
halten, ſo daß er an dem ganzen Mord und Diebſtahl unſchuldig
iſt. Die unmenſchliche Mörderin hat das Kind während der Ab
weſenheit der Eltern erſchlagen, weil ſie fürchtete, daß es durch
ſein Schreien die Nachbarn auf ihre Flucht aufmerkſam machen
würde. Nachdem ſie das ſchlafende Kind durch einen Holzhammer
getötet hatte, wickelte ſie es in einen Teppich und verſteckte es im
Kachelofen des Wohnzimmers. Die Mörderin wird von Hamburg
demnächſt nach Schneidemühl transportiert werden.

Von ſeinen Arbeitern erſchlagen wurde, nach einem Telegramm
au Kotvno, bei Roſſieny der Gutsbeſitzer von der Recke, weil
er ein ohne ſeine Erlaubnis veranſtaltetes Trinkgelage auflöſen ließ.

Das Geſtändnis eines Mörders. Der am 11. Novpember2d. J.
vor dem Schwurgericht in Hildesheim verhandelte Prozeß gegen den
Dienſtknecht Heinrich Schürmann aus Grebenſtein bei Hofgeismar, der
am Morgen des 3. Auguſt d. J. die. 16 Jahre alte Dienſtmagd
Johanne Huhs zu Groß Lafferde vorſätzlich und mit Ueberlegung
ermordet haben ſollte, erregte nicht allein wegen der Roheit der
Tat allgemeines Aufſehen, ſondern weiter auch noch wegen
des Ausganges dieſer Schwurgerichtsverhandlung. Von den Ge-
ſchworenen wurden damals die auf Totſchlag und auch auf Mord
gerichteten Schuldfragen bejaht. Der Verteidiger gab darauf dem
Gerichtshofe anheim, ob der Wahrſpruch der Geſchworenen nicht nach
s 317 der Str.Pr.-O. als falſch anzuſehen und die Sache zur noch
maligen Verhandlung vor eine andere Geſchworenenbank zu verweiſen
ſei, da in der Beweisaufnahme nichts dafür hervorgetreten, daß die
Tat mit Ueberlegung ausgeführt worden. Der Gerichtshof zog ſich
zurück und verkündete nach längerer Beratung, daß die Geſchworenen
bezüglich der Bejahung auch der auf Mord gerichteten Schuldfrage zum
Nachteil des Angeklagten ſich geirrt hätten und die Sache zur noch
maligen Verhandlung vor das nächſte Schwurgericht zu verweiſen ſei.
Jetzt wird nun dem „Hann. C.“ bekannt, daß Schürmann, von
Gewiſſensbiſſen getrieben, dem Unterſuchungsrichter ein offenes Geſtändnis
abgelegt hat. Er ſoll zugegeben haben, daß er die Tat mit Ueberlegung
ausgeführt hat.

Raubmord. Zwiſchen Radom und Grojetz (Gouvernement War-
ſchau) wurden zwei israelitiſche Eiſenhändler, Dobraſchlanka und deſſen

Sohn, auf mit Eiſen beladenem Wagen überfallen und ermordet.
Die Mörder warfen das Eiſen vom Wagen und fuhren davon. Von
den Mordbuben fehlt bis jetzt jede Spur.

Wie König Leopold ſich amüſiert. Aus Brüſſel berichtet man
der „Frankf. Ztg.“: König Leopold von Belgien hat ſich von dem
Pariſer Architekten Marcel im Park vor ſeinem Schloß zu Laeken
einen geheimnisvollen Glockenturm errichten laſſen. Es
iſt einer jener japaniſchen Tempeltürme mit den bekannten, nach oben
ſich verjüngenden abfallenden Dachgeſimſen, unter welchen zahlreiche
Glöckchen herabhängen. Von der Ausſtattung der fünf Stockwerke des Bau
werkes, das etwa zwei Millionen Franken gekoſtet hat, werden
Wunderdinge erzählt. Die Eingangspforte mit den verſchwenderiſch
angebrachten Holzſkulpturen ſtammt von dem japaniſchen Pavillon der
letzien Pariſer Weltausſtellung. Sie führt in ein Treppenhaus, in
welches wunderſam gedämpftes Licht durch bunte Fenſter fällt, deren
eigenartig kombinierte Farbenflächen „Japan im Krieg“ und „Japan
im Frieden“ darſtellen. Seltſam geſtaltete Schmetterlinge und Jnſekten,
die in den Blättern von Seeroſen ruhen, geben die Form ab für die
elektriſchen Beleuchtungskörper. Jm Keller ſind die Maſchinen unter
gebracht, die dem 40 Meter hohen Turm nachts das Licht von zwanzig
Bogenlampen und 2000 Glühlampen ſpenden. Von der Koſtbarkeit
der Möbel wird erſtaunliches gemeldet. Letzten Samstag hat der
König den Turm zum erſten Male bezogen, und ſofort hat er Befehl
gegeben, jedermann, wers auch ſei, den Eintritt zu verwehren. Be
ſonders ſtreng aber ſollen „Damen, Photographen und Journaliſten“
zurückgewieſen werden. Eine ſtattliche Anzahl von Gendarmen, Wachen,
Pförtner wird über die ſtrenge Durchführung dieſer Maßregeln wachen.
Gegenüber dieſem unzugänglichen Turm, am anderen Ende des Parks,
läßt der König zur Zeit ein chineſiſches Reſtaurant errichten,
zu welchem alle Holzſkulpturen in China angefertigt werden.

Der Klub der Abgeblitzten. Wenn ein junger Mann von dem
Mädchen ſeiner Wahl einen Korb bekommt, ſo verbirgt er gewöhnlich
ſeinen Kummer tief im Jnnern ſeines Herzens oder er heiratet
eine andere. Nicht ſo die jungen Männer von Jerſeh, denn dieſe
haben, der „Poſt“ zufolge, einen Klub verſchmähter Liebhaber ge
ſtiftet, der ſich bereits einer ſtattlichen Anzahl Mitglieder erfreut.
Nur Junggeſellen dürfen in dieſen erleſenen Kreis aufgenommen
werden; keine Witwer, keine Ehemänner, die früher einen Korb
bekamen. Wenn ein Jüngling dem Klub beitreten will, ſo muß er
einen Beweis erbringen, daß ſeine Liebe verſchmäht worden iſt,
am beſten den Abſagebrief der ſtolzen Dame ſelbſt, jedoch genügt
auch ſchon die Verſicherung eines Freundes, der des Abgeblitzten
Vertrauter bei dem Liebeshandel war. Der Klub ſtellt ſich die
wahrhaft menſchenfreundliche Abſicht, ſolche Unglücklichen, die eine
derartige trübe Erfahrung gemacht en, vor Verbitterung und
Frauenhaß zu bewahren, ja, ihnen genheit zu verſchaffen, die

Scharte weh und neue, d
ſich zu verlichen. Dazu werden Konzerte und Ver nveranſtaltet, an denen bekannte Damen der Mitglieder teilnehmen.
Faſt die Hälfte aller jungen Leute in Jerſey ſind Mitglieder oder
wollen welche werden, da ſie einen Korb erhalten haben. d
Leute, die die Damen ihres Herzens verlaſſen, werden dagegen nicht
aufgenommen, da man ſolche häßlichen Handlungen nicht noch
unterſtützen will. „Jüngſt ward ein Herr Mitglied ſo erz hlt der
Präſident des Klubs, „der ſchon fünfmal einen Korb bekommen hat.
In einer vertraulichen Beichte geſtand er mir, daß er mit 17 Jahren

zum erſten Male die Wankelmütigkeit und Treuloſigkeit der Frauen
erfahren und damals geglaubt habe, dieſe Abweiſung ſeiner Liebe
nicht zu überleben. Dennoch verliebte er ſich gleich darauf wieder
ohne Erfolg. Dann lernte er bei einer Kirchenverſammlung eine
junge Dame kennen, in die er ſich ſterblich verliebte und mit der er
ſich bei den wöchentlichen Zuſammenkünften der Gemeinde traf;
doch einmal ging er nicht hin, und da ſchrieb ſie ihm ab. Da geriet
der junge Mann in Verzweiflung. Er ging zu einer jungen Dame,
die ihm nie recht gefallen, von der er aber wußte, daß ſie eine gewiſſe
Vorliebe für ihn habe, und trug ihr Hand und Herz an. Er ward
erhört, doch unglücklicherweiſe wurden ſeine jetzige Braut und die
zweite, die ihm einen Korb gegeben hatte, miteinander bekannt, und
nun mußte er ſeinen vierten Korb hinnehmen. Da begann der
Arme alle Hoffnungen aufzugeben und verſchwor das falſche, böſe
Geſchlecht der Frauen bis zum vergangenen Juni, in welchem
wunderſchönen Monat er auf eine reiche Witwe Eindruck gemacht zu
haben glaubte. Alle die Ringe, die er von ſeinen alten „Bräuten“ bei
der Entlobung wiedererhalten, wurden jetzt an die Witwe ver-
ſchwendet; aber plötzlich kam ein fremder Mann an, der ſich als
eine alte Jugendliebe der reichen Witwe entpuppte, und den ſie
ſchleunigſt heiratete. Nun wäre der Mann dem ewigen Jung a
geſellentum verfallen, wenn er es nicht vorgezogen hätte, in den
Klub einzutreten, in dem er eine beſondere, ausgezeichnete Stellung
einnimmt.“

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fur die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Dank an die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Heute vor acht Tagen habe ich mir in der „Halleſchen Zeitung“

im Namen vieler Heidebeſucher erlaubt, der geehrten Direktion
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn die Bitte auszuſprechen,
auch an den Sonntagen in den Monaten November bis Januar den
in den übrigen Monaten des Jahres von Bahnhof Heide nach Halle
6 Uhr 4 Min. abgehenden Zug doch wieder gütigſt einzuſtellen, und
alsbald hat die Direktion dieſen Wunſch erfüllt. Bereits am geſtrigen
Sonntage habe ich dieſen Zug mit vielen Heidebeſuchern benutzen können.
Das nenne ich in der Tat ein liebenswürdiges Entgegenkommen Jch
kann es daher nicht unterlaſſen, der geehrten Direktion ergebenſten
Dank auszuſprechen. Einer für viele
Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am Bußtage, Mittwoch, den 16. November 1904, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Oberypf. e
Schmidt. (Motette.) Nach dem Gottesdienſte: Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. [Männerliedertafel.]) Kollekte für die
Kirchendienerwitwenkaſſe.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Nach
der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derfelbe.

u St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Abends
6 Uhr Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 83, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Diak. Witte. Nach der P igt: Beichte und Kommunion
Derſelbe. Sonnabend, den 19. Novbr., abends 8 Uhr: Liturgiſche
Vorbereitungsandacht zum Totenfeſt (Kirchenchor); Oberpred. Knutd.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 17. Novbr.,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Siechenhans- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Nach der

Predigt: Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor
Faßmer. Nach der Predigt Abendmahlsſeier: Derſelbe.
iſcher mann otrofte Nachm. 4 Uhr: Abendmahlsfeier Paſtor

iſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Nach

der Predigt Vorbereitung und Kommunion Dompred. Lie. Lang.
Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt: Vorbereitung und
Kommunion; Konſ.-Rat D. Goebel. Sonnabend, den 19. Novpbr.,
abends 8 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Totenfeſtes
(Domlirchenchor) Konſ.Rat D. Goebel.

Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Jm Anſchluß hieran Beichte und hl. Abend-
mahl für Familien Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach
dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Abendgottesdienſt; Hilfspred. Günther. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmablsfeier Diak. Wagner.

Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe. Nachm.
5 Uhr: Abendgottesdienſt Hilfspred. Buſch. Abends 6 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſtor Meinhof.

St. Pauinskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Paſtor von Broecker. Mittags 12 Uhr Kinder
ottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: r
aſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und

Adendmahl Pfarrer Bach.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Hilfsprediger Nennewitz. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl
Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Z. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Amtswoche:

elbe.St. Franuziskns- und Eliſabethkirche: W morgens

gute für den Männerverein. Vorm. 7 Uhr: hl. Meſſe. Vorm.

Schulkinder. Nachm. 2 Uhr Schlußandacht.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.

Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Von nachm. 3 Uhr
bis abends 6 Uhr Stundengebet.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Mittw
abend 8 Uhr: Bußtagfeier.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nigſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr Paſtor Nitzſchte.

w. zrohe ediger Hebenſtreit unBolender. Pnnehis den 17. Nov., nachm. 45--6 Uhr Bibliſche

Beſprechung „Was lehrt die Schrift über den heiligen Geiſt
elwitz. Abends 8 Uhr: Evangeliſation. Thema

„Jſt die Bibel Gottes Wort Pred.e Freitag, den 18. 6 Uhr B

Abends 7 Uhr Frauenvereinsfeſt.

erPlanitz.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 92 Uhr: Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. November 1904.
Eheſchließungen Der aughriter Hugo Schiller, Eisleben und

Margarete Voigt, Gr. Klausſtr. Der Glaſer Max Greiner, Eichen
dorffſtraße 19 und Marie Morigtz, Kl. Ulrichſtr. 7. Der Handarbeiter
Friedrich Voigt, Kapellengaſſe 8 und Minna Wirth, Marthaſtr. 32.
Der Bahnarbeiter Emil Schmidt, Liebenauerſtr. 160 und Luiſe
Schreiber, Lilienſtr. 5. Der Brauereibeſitzer Kurt Saß, Herrenſtr. 15
und Elſe Müller, An der Schwemme 1. Der Blindenlehrer Hermann
Müller und Antonie Mey, Beeſenerſtr. 16. Der Eiſenbahnſchaffner
Albert Zander, Krondorferſtr. 12 und Anna Riemer, Am Güter
bahnhof 1. Der Landwirt Reinhold Göhring, Calbe a. S. und Luiſe
Feſt, u 46. Der ſtädt. Arbeiter Otto Neek, Bergſtr. 1 und
Anna Kummer, Kl. Ulrichſtr. 36. Der Kaufmann Otto Arndt, Körner-
ſtraße 20 und Klara Picht, Frieſenſtr. 18. Der Bautechniker Friedrich
Pilz, Mansfeld und Agnes Voit, Zwingerſtr. 9. Der Predigtamts-
kandidat Johannes Hammer Auguſtaſtr. 2 und, Jlſe Schmöller,
Ranniſcheſtraße 12.

Geboren Dem Poſtboten Otto Richter, Halberſtädterſtr. 3, S.
Rudolf. Dem Kaufmann Otto Kaiſer, Beeſenerſtr. 5, S. Richard.
Dem Schuhmacher Wilhelm Heſſe, Merſeburgerſtr. 6, T. Joſephine.
Dem Bierfahrer Friedrich Rudolph, Torſtr. 27, T. Margarete. Dem
Fabrikarbeiter Alexander Schnurpfeil, Ludwigſtr. 24, Zw.T. Klara und
Minna. Dem Dachdecker Friedrich Tammköhler, Schülershof 16, S.
Johannes. Dem Bierfahrer Otto Schwarze, Reideburgerſtr. 6, S.
Hans. Dem Schneider Otto Wendt, Gr. Steinſtr. 53, Zw., T. Marie
und S. Otto.

Geſtorben Der Jnvalide Friedrich Löwe, 83 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Buchbindermeiſters Andreas Bonnardt S. Willy,
8. J., Gr. Steinſtr. 67. Des Maſchiniſten Franz Steinhardt Ehefrau
Auguſte geb. Rempt, 64 J., Thielenſtr. 4. Des Schneiders Otto
Wendt T. Marie und S. Otto, 2 Tage, Gr. Steinſtr. 53.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 12, November 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Thümmel, Marienſtr. 19 und

Frieda Kaufmann, Kloſterſtr. 5.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Großmann, Niet

leben und Pauline Erge, Seebenerſtr. 665. Der Kaufmann Johann
Thomale, Aſchersleben und Melitta Ehrhardt geb. Gehricke, Friedrich
ſtraße 9. Der Drechsler Willi Nitzer und Minna Lange, Advokaten
weg 30. Der Kürſchner Karl Pabſt, Schkeuditz und Frieda Stein,
RichardWagnerſtr. 51/52. Der Schriftſetzer Emil Riedel und Luiſe
Jäckel geb. Schultze, Wittenberg.

Geboren Dem Malermeiſter Adolf Hummel, Körnerſtr. 27, T.
Käthe. Dem inval. Schloſſer Albert Francke, Harz 51, T. Anna.
Dem Tiſchler Emil Schull, Reilſtr. 8, S. Willi.

Geſtorben Der invalide Maurer Hermann Wünſch, 47 J.,
Fleiſcherſtraße 6.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Se. Durchlaucht Kaiſerl. Botſchafter Wirkl.

Geh.-Rat Fürſt zu Eulenburg aus Liebenberg. Amtsgerichtsrat a. D.
Schroeter aus Eberswalde. Stadtrat Grobe aus Calbe a. S. Bankier
L nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Dir. Kayſer aus Hannover.
Stadttierarzt Demmin aus Zerbſt. Leutn. Leßmann aus Oberg.
Dr. Wolter nebſt Gemahlin aus Köln a. Rh. Fabrikant F. Knöpfel
aus Leutersdorf. Kaiſerl. ruſſ. Hofopernſängerinnen E. und G. Chriſt
mann aus Petersburg. Kgl. Kammermuſiker W. Herbort, von Freeden,
Aſſeſſor Beinert, ſämtlich aus Berlin. Generaldir. Ebeling aus
Hannover. Ref. Schmidt aus Cölleda. Kaufleute: H. Blinoff aus
Moskau, Elkan, Stern, L. Bolck, H. Kurtz, H. Schilling, ſämtlich aus
Berlin, J. Straeßer aus Nienburg, S. Bach aus Neuſtadt a. d. H.,
M. Grünbaum aus Breslau, F. Schroeder, N. Beer, beide aus Ham-
burg, Graf, Grünfeld, beide aus Dresden.

Hotel zur Stadt Hamburg. Dir. Harbers aus Frankfurt.
Reg. Aſſeſſor von Breitenbauch. Landwirt und Leutn. d. Reſ. Ziegler
aus Wendelſtein. Cand. theol. Schneider aus Brüggen. Rittmeiſter
Ruſche, Frau A. Wienrig, beide aus Berlin. Landwirt Lüttich aus
Eſperſtedt. Konſul Philips aus Mainz. Ref. Rudolf aus Magdeburg.
Frau Hoch nebſt Tochter aus Allſtedt. Stud. jur. Tandaski aus Leipzig.
Kaufleute: A. Merath aus Pforzheim, E. Sterath aus Wien, Mendel
aus Chemnitz, S. van der Reis aus Frankfurt, E. Beyersdorfer aus
München, H. Jtzig, C. Weber, R. Baſch, A. Kariel, B. Blitz, Fetken
heuer, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner:
fär den BVörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.
r

Die ganze Welt e ea der s regs de pwergleic liche M v rrh ol j n Se ife v
(6184)
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Quaker Oats Wird am besten und
vonrteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kocher 2ubereitet.
Wir senden Gratis einen
Quaker Oats Kocher
an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind
und so aussehen, franeo in einer Send-
ung und vor dem 31. Dezember 1905
augehen,
80 Sohutzmarken von 9 Pfu. Paoketen oder

W e u I vm deutliche Angade des Namens und Adreue
wird höd.

ABTEILUNG:. O. R.
THE AMERIOAMN ORRRAt. 00MPANV,

(463)
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r Pl. M. 160, 1,80, 2,00 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der ſeuzeit. ist das feinste Fabrikat der Neuzeit
FR. DAViD SönhE, HAulE A.S. FRDA0 SöphlE, HaAuit S.

Der Miſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der GuſtavAdolfStiftung und der HeidenMiſſion, beſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

22. Bazar
am 27. November zu eröffnen.

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeien, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 19. November an den unter-
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1904.

Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl. Anna Friedrieh.
Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. H. KurtzkKe.
Frau Kaufm. Anna Hoſmeister. Frl. Marie sieckel.

Fr. Kaufm. Clara Schmeisser. „r. Kommerzienrat Steckner-
Paſtor Richter Oberdiakonus an St. Ulrich.

Bufterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.
Buiterick's Modenblatt gratis

verabfolgt monatlich unsere Alleinvertretung

Firma Schneider Haase, Halle

das eorste Kammgarn, welches
iepen Eilzens ingehen in der Wäsche präpariert

in den Handel gebracht wurde, ist das

beste wolloneStrumpfgarn
Lehr danerhaſt g. wateheeht. Caranhieri fein wollen.

i h Gebr. Müller's Phötinwolle.
eder S Voligewleht 2 Gramm

irma und Schutzmgenau auf die e
overrs-ee en Oothlingen u. Took

und weise r zurück.

Innungs-Ausschuss les a.

Alle hochberzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

Außerordentliche Verſammlung
Freitag, den 18. Nov. 1904 (nicht 15. Nov. abends 8x Uhr

im kleinen Saale der Kaisersäle.

F. rnStellungnahme zum Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und
Gewerbe betreffend „Fortbildungsſchul Unterricht am Tage“.Wir erſuchen die Herren Delegierten, ſowie die Mitglieder ſchnitt
Jnnungen, auch der nicht angeſchloſſenen, und verehrl. gewerblicher
Zerufsvereinigungen ſich zu dieſer Verſammlung recht zahlreich ein

finden zu wollen.e Der Vorſtand des Jnnungs-Ausſchuſſes.
Unſere Mitglieder ſind ebenfalls freundl. eingeladen und erſuchen

wir um recht zahlreichen Beſuch.
6195) Der Vorſtand des HandwerkerMeiſter Vereins

m Kunstglaserei eSophienſteft 28 Wilh. Billhardt, Sophienſtraße 28

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Blei vergangen aller Art,

er (ßigrahmung von Fildern
in beſter Ausführung zu ſehr müßigen Breiſen. (6212

W S T 7 d 5J e n n i e S2 2 22
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Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lagerbärgerlieheru, ſeiner Mohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und CrankKo. [2275
Lieſerung franko dureh ganz Deutsehland.

Lieſerant für viele Reamtenvereine.

Ernte 1904/1905. Eigene Einfahr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50, 3.60, 4. 6. Mark Per Kilo.

Probepaketeo von 50 gr. netto Inhalt an. [5472
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

e

ſei grosser Weihnaehts- Ausverkauf begennt Donnerstag, den 1I7. November. (6199

Seidenßaus Heorg Scuparegenberger, Sr. Steinstr. 8. e
ge
b

e 2

Des S S S SSSS S 35 S. Friedrich WiineimS Preussischo Lebens- und Garantie Versicherungs- ſu

S Aktien Gesellschaft ſieBerlin W. 64, Behrenstrasse 59/61. TD Erriehtet 1866. gW I neue Anträge in 1903: Uber 70 Millionen Mark. ſo
duWeltS ſeltpolice

80 Grodo Steinstrasse 80. Vollkommenste Form der Lebensversicherung. ſe

S Ohne Prämienerhöhung. nd VUnanfechtbar vom Tage 7 n ans ab mit geringer Ein-

S sehränkung. iſtKoderne ussbekleidun en. S Apsolut unanſeenhtvar
S nach einjäührigem Bote Aus S 3 doer Versicherungs- S

edingungen

Gegründet 1848. S e en.Pol upt ab m iElegante M AaAssanferti Sumn S h n h T Zabinnsder versicherten Summe von der „Priedrich elS Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr zuGrosses Lager solider, nur preiswerter Waren. nene m
Prämi htzeiti pit sind.Punktliche, gewissenhafte Bedienung. 6is9 Awian weder
Bevor wan eine Versicherung abschliesst, versäume man Ka

nicht, sich über die Pinrichtungen der Friedrich Wilhelm zu He
fj vnterriehten. Ausfübrliche Auskunft bereitwilligst. [6180 he

wu
all

Deutſcher Mittelſtandshund.

Am Dienstag, den 15. Rovember, abends 9 Uhr de

ſpricht in den ver„KKaisersä len 2Herr Reichstags Abgeordneter Mi
RiWilhelm Bruhn

(Verleger der ar Zeitung“, Berlin)über das Thema:

„Der Mittelstanck
im Kampfe um seine Existenz.“
„Groß-Warenhäuſer und Konſum-Hereine“.

6201) Ortsgruppe Halle a. S.
Kaisersäle. mee

Donnerstag, den 17. November, abends 72 Vhr:
II. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solisten:

Fräulein Helene Staegemann aus Leipzig (Gesang).
Herr Konzertmeister Giuseppe Navone (Violine).
Programm Jupiter Symphonie v. Mozaft. Arie aus

Aecis und Galathea v. Händel. Violinkonzert v. Mendelssohn.
Lieder von Sehubert, Liezt, Pfitzner u. Delibes. Siegfried- Idyll

von Wagner. [6074Konzertflügel „Blüthner““, Vertreter: B. Döll.
Abonnements auf 5 Konzerte: J. Pl. 10 Mk. II. P.

7.50 Mk. EinzelKarten 3. 1.50 und 1 M. (u. Billett-steuer) in der Heoimusietiennanaiung von Heinrich

Hothan, Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335.

Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch. LetzteSing-Aka m Debung vor der Totenfest Aufführung.
Anmeld. b. Professor Kodge Bernburgerstr. 30, V. 10-11.

Grösstes Lager der Provinz!ox ianos Zehnjährige Garantie!

Sebranente Instrumente, unter voller Garantie

Pianoforte- Fabrik.

Mittel gegen Magerkeit). Eür

Nahrun et bei scharfe Säfte erzeu a Speisen und Ge-

e und 7 s h o m a C.

arm nis
iel Hitter, u ſ

eldende, a 7, Magere, Schwäch-

Warnung vor an nnngen 15539

Best eingefübrte Marke am Platze. WlIüis e

Grossh. Sache. Hof-

j Echt A. Schul 'setGesundheitspflege! Wiener en

Hehe. Ein dittisches, der Gesundheit zuträgliche.

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November.

Die Urſache der zahlreichen Waſſerrohrbrüche.
Die Waſſerrohrbrüche in der Stadt haben während der letzten

Wochen in geradezu erſchreckender Weiſe überhand genommen, es ver
geht jetzt kein Tag, an dem nicht von einem oder mehreren Waſſerrohr
brüchen an dieſer Stelle gemeldet werden muß. So brach auch in der
Nacht zum Sonntag wieder ein Waſſerrohr auf dem Marktplatze am
HändelDenkmale. Was iſt die Urſache dieſer Schäden Es iſt auf
fallend, daß die meiſten Brüche auf den Straßenteilen entſtehen, in
denen kürzlich neue Kanäle gelegt worden ſind oder ſolche eben gelegt
werden. Die Waſſerrohre laufen oft den Kanälen benachbart. Sie
ſind ſchon über 30 Jahre in Benutzung, und ſo mag es kommen, daß
ſie nicht mehr ganz widerſtandsfähig ſind und ſchadhafte Stellen auf
weiſen, die einem wechſelnden Drucke des Erdreichs nachgeben. Dieſer
verſchiedene Druck aber wird verurſacht durch die Auflockerung des
Erdreiches zur Einlegung der Kanäle, durch die Füllung der
Baugrube nach der Einlegung und durch die Bewegung des
ſich wieder ſetzenden Erdreichs. Die Brüche werden nur
durch Druck von außen hervorgerufen daß das in den Rohren
fließende Waſſer ſolche Gewalt habe, daß es dieſelben zerſtöre, iſt nicht
denkbar. Die Koſten, welche durch die Brüche erwachſen, werden zum
großen Teil aus der für die Neukanaliſation ausgeſetzten Summe zu
decken ſein. Trägt allerdings der Unternehmer, welcher die Kanaliſierungen
ausführt, an den Brüchen die Schuld, ſo wird er für den Schaden
aufzukommen haben.

Die Saaleſchiffahrt. Jnfolge des letzten anhaltenden Regens
iſt unſere Saale um ein ganz bedeutendes geſtiegen. Dadurch iſt die
Schiffahrt zu neuem Leben erwacht, und es regen ſich an den Schiffs
ladeplätzen, der ſogenannten Hulbe, viel fleißige Hände, um die ange
ſammelten Güter, vornehmlich Rohzucker, in die Fahrzeuge zu bergen.
Dieſen Umſtand glaubten die Arbeiter der Speditionsfirma Auguſt
Mann ausnützen zu ſollen, ſie ſtellten höhere Lohnforderungen und
traten, als ihnen dieſe nicht bewilligt wurden, in den Ausſtand. Die
Firma half ſich jedoch durch Engagement anderer Arbeiter.

Neue Saalebrücke. Die konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft
beabſichtigt, eine Brücke in Eiſenkonſtruktion über die Herrſcher Saale
zu bauen, um die im Gutjahrbrunnen gewonnenen Salze überleiten
zu können.

Was

Der Kriegerverein zu Halle feierte geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“ ſein Winterfeſt. Das Konzert wurde von der Thiemſchen
Kapelle zur Zufriedenheit ausgeführt. Der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Schornſteinfegermeiſter Michalke, begrüßte die Erſchienenen
herzlich und brachte das Kaiſerhoch aus, das einmütig aufgenommen
wurde der Redner wies auf die Kriegerwaiſenhäuſer hin, die der
allſeitigen finanziellen Unterſtützung wert ſeien. Eine Tellerſammlung
r dieſer Waiſenhäuſer war auch von gutem Erfolge begleitet.

on Mitgliedern des theatraliſchen Vereins „Thalia“ wurde der
Schwank „Großſtadtluft“ recht flott geſpielt. An die Aufführung ſchloß
ſich noch eine kleine Szene zweier Kunſtmaler, die ihre Sache vor
trefflich machten. Heiter wie der erſte Teil des Feſtes verlief auch
der zweite, der fidele Ball.

Der Samariterkurſus, welchen der 1870er Bahnhofsbaracken
verein vor drei Wochen eingerichtet hat und an dem ſich etwa 30 Herren
beteiligen, wird morgen, Dienstag, im Neumarkt Schießgraben mit
praktiſchen Uebungen fortgeſetzt.Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend. Die

Mitgliederverſammlung findet morgen, Dienstag, abend im „Goldenen
Ringe“ am Markte ſtatt.

Deutſcher Mittelſtandsbund. Morgen (Dienstag) findet in
den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung ſtatt, in der Herr Reichstags
abgeordneter Wilhelm BruhnBerlin über „den Mittelſtand im Kampfe
um ſeine Exiſtenz“ und über „Großwarenhäuſer und Konſumvereine“
ſprechen wird.

T Haushaltungsſchulen. Alljährlich wird nunmehr auch in Halle
eine Prüfung für Lehrerinnen von Haushaltungs oder Hauswirtſchafts
ſchulen abgehalten. Die diesjährige fand am letzten Freitag und Sonn
abend ſtatt. Sechs Seminariſtinnen hatten ſich gemeldet, und allen
ſechs Damen konnten recht gute Zeugniſſe ausgeſtellt werden es ſind
J See Frl. M. Bolze, A. Ertelt, E. Regel, E. Schatz, H. Seiler,

Zipfel.
Hausverkäufe. Das Hausgrundſtück Glauchaerſtraße 75, bisher

der Halleſchen AktienBierbrauerei gehörig, iſt durch Kauf in den
Beſitz des Herrn Reſtaurateur Hermann Böhlert hier übergegangen.
Das Grundſtück des Herrn Brauereidirektor Schneider, Reilſtraße 126,
hat Herr Fleiſchermeiſter Paul Kirchner hier gekauft.

Zum Bußtage. Auch in dieſem Jahre wird die „Männer-
liedertafel“ unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hache am Buß-
tage im Frühgottesdienſte der Ulrichskirche Motetten zum Vortrage
bringen. Zuerſt ſingt der Verein „Schaffe in mir, Gott, ein reines
Herze“ 2c., Motette von Hugo Hache, alsdann Choral Nr. 230 in der
Bearbeitung von Seb. Bach.

Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater
wird uns geſchrieben Nachdem vor kurzem Frl. Erna Fiebiger, Herr
Toron und Frl. Rein, Schüler des Herrn Heydrich, in Halle öffentlich
Erfolge errungen haben, ſind auch jetzt wieder außerhalb Halle Schüler
des Konſervatoriums mit viel Glück aufgetreten. Frl. Elſe Ritter ſang
in einem Kirchenkonzert in Bielefeld. Die „Weſtfäl. Zeitung“ lobt ihre
große, edle und vorzüglich ausgeglichene, zu Herzen gehende Mezzo
Sopranſtimme. Weiter wird Herr Hermann Malden, jetzt lyriſcher
Tenor am Hoftheater in Altenburg, als Max (Freiſchütz) wie als Hans
(Verkaufte Braut) geſanglich wie darſtelleriſch von den Altenburger
Zeitungen mit Lob bedacht und auch Herr Hans Römer findet als
Mitglied des Hoftheaters in Weimar erfolgreiche Beſchäftigung.

Fernſprechverkehr. Rottenbach (Thür.) iſt zum Sprech
d Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen worden Gebühr
1 Mark.

Nur Netto-Bar verkauf.

Kindesmord Der Polizei war bekannt gegeben worden, daß
im Hauſe Blücherſtraße 10 ein neugeborenes Kind vermißt wurde.
Auf Anordnung der Polizei erfolgte durch ein hieſiges Abfuhrinſtitut
die Leerung der Abortgrube, da man vermutete, daß das Kind in
dieſelbe geworfen ſei. Die kleine Leiche wurde auch alsbald gefunden
und die Mutter, eine Arbeiterin, verhaftet. Ob hier ein Kindesmord
vorliegt, oder ob es ſich um die Beſeitigung einer Leiche handelt, wird
durch die Unterſuchung noch feſtzuſtellen ſein.

Herzſchlag. Am Sonnabend mittag wurde die Wärterin der
Bedürfnisanſtalt auf dem Sandanger als Leiche aufgefunden. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt. Die Leiche
wurde nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht.

RNächtlicher Einbruch. Jn der Nacht zum Sonnabend wurden
aus der Baubude des Baumeiſters Freitag auf dem Neubau Neue
Leipziger Chauſſee 5 a durch Einbrecher verſchiedene Kleidungsſtücke und
zwei Radehacken entwendet auch wurde ein Schrank in der Baubude
erbrochen, jedoch von den wertloſen Gegenſtänden nichts mitgenommen.

Kleiner Brand. Am Sonntag früh gegen 8 Uhr entſtand im
Hauſe Herderſtraße 10 ein Balkenbrand. Nach einſtündiger Tätigkeit
konnte die herbeigerufene Feuerwehr wieder abrücken.

Durchgänger. Am Sonnabend vormittag gingen die Pferde
eines Rollwagens der Firma Mann in der Geiſtſtraße durch die
Tiere wurden jedoch bald aufgehalten.

Hilflos. Geſtern abend wurde ein Maler an der Ecke der
Tor un Glauchaerſtraße in hilfloſem Zuſtande aufgefunden und mit
einem Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Schlägerei. Geſtern abend nach 11 Uhr entſtand vor einem
Reſtaurant in der Mangfelderſtraße eine Schlägerei, wobei ein Arbeiter
leicht verletzt wurde.

Selbſtmordverſuch Heute früh brachte ſich ein Student der
Theologie auf dem Aborte eines Reſtaurants mit einem Meſſer Ver
letzungen an den Armen und am Kopfe bei, ſodaß er in einer Droſchke
nach der Klinik gefahren werden mußte.

Ein nächtlicher Straßenkampf. Sonntagszecher, die geſtern
einen fidelen Abend in einem größeren Reſtaurant in der oberen Großen
Steinſtraße verlebt hatten, dabei aber zu liebenswürdig geworden waren
und ſich in mitternächtiger Stunde arg das Fell gerbten, gerieten in
der Hitze des Kampfes auf die offene Straße und in die Flucht der
Angreifer immer vornweg, die Ausreißer immer hinterher. Da ſich der
erſte Akt der Holzerei nach dem bekannten Privileg „Jch hole aus, er
langt mir eine, bald liege ich unten bald er oben“ abgeſpielt
hatte, verſpürte der Flüchtling durchaus keine Luſt, ſich eine
zweite Portion ungebrannter Aſche zu holen, er rannte in raſender
Geſchwindigkeit die Steinſtraße hinunter juſt bei „Cafs Bauer“ aber
wurde er eingeholt, und bei dem liebevollen Haſchen mußte es geſchehen,
daß eine t Fenſterſcheibe an der Front des Cafés einen freund
lichen Hieb mit bekam und darob in tauſend Atome zerſplitterte.
Großer Schrecken in dem ruhigen und vornehmen „Café Bauer“! Bald

elang es, einen der Helden feſtzunehmen. Und ſo wird wohl ein
Nachſpiel nicht ausbleiben.

Lichtſcheue Geſellen. Jn der Nacht zum Sonntag nahm ein
Wächter der Wach- und Schließgeſellſchaft einen Mann feſt, welcher in
den Neubau in der Albert Dehneſtraße eingeſtiegen war. Ebenſo
wurde in derſelben Nacht in der Mansfelderſtraße von einem Wächter
der Geſellſchaft ein Mann der Polizei übergeben, welcher auf einem
Holzplatze ertappt worden war.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Engliſcher Krankheit 1, Gehirnſchlag 1, Lungen
entzündung 1, Mittelohreiterung 2, Pertuſſis 1, Gallenblaſenkrebs 3,
Oberarm-Sarkom 1, Venenverſtopfung 1, Carcinoma mammae
Krämpfen 1, Schädelbruch 1, tuberk. Handgelenksentzündung 1, allgem.
Tuberkuloſe 2, Altersſchwäche 3, Soor 1, Lungenödem 1, Magenkrebs
2, Lebensſchwäche 4, Apoplexie 1, Schrumpfniere 1, Scharlach 2,
Atelektaſe der rechten Lunge 1, Gaſtroenteritis 1, Herzklappenfehler 1,
Altersbrand 1, Lungenkatarrh 1, Brechdurchfall 1, dazu Totgeburten 3,
zuſammen 41 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde im Standesamtsbezirke
Nord verſtarben an: Altersſchwäche 2, bösartiger Blutarmut (perni-
ziöſer Anämie) 1, Brechdurchfall 1, Tuberkuloſe der Lunge und des
Kehlkopfes 2, Darmkatarrh 1, doppelſeitigem Eierſtockskrebs 1, Blaſen
leiden 1, Magenkrebs 1, perforiertem Magengeſchwür 1, Septikopyämie 1,
infolge Ertrinkens in der Saale 1, infolge Selbſtmordes durch Er
hängen 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 16 Perſonen. Mithin ver-
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 57 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Hausbeſitzer, welche irgend einen
Raum zur Verfügung haben, der ſich nicht zu Geſchäfts oder Wohnungs-
zwecken eignet, ſollten nicht unterlaſſen, ſich eine Wäſchemangel zur öffent
lichen Benutzung aufzuſtellen, da ſie dadurch eine gute jährliche Rente
erzielen. Zur Lieferung einer ſolchen empfiehlt ſich die Firma F. Paul
Thiele (Jnh. Max Leichſenring), Chemnitz, Lutherſtraße 66, welche ſeit
Jahren Wäſchemangeln als Spezialität fabriziert und leiſtungsfähig iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Franz von Schönthan: „MariaThereſia.“) Ja, das glaube ich, das iſt ein Stück für die Wiener

Es iſt ihnen nach dem Herzen und aus dem Herzen geſchrieben. Es
iſt die Saite angerührt, bei deren fröhlichem Klange das Blut des
Wieners am wärmſten ſchlägt und das Auge am luſtigſten zugleich und
ſtolzeſten leuchtet. Der Liebling All-Oeſterreichs, Maria Thereſia, wird
in dem Stücke gefeiert. Was uns Preußen der „Alte Fritz“ iſt, das
iſt den Oeſterreichern ihre „Maria Thereſia“. Sie beide waren und ſind
ihren Untertanen weit, weit mehr als große und berühmte Monarchen,
das Volk hat ſeine Hand in glühender Liebe in die ihre gelegt,
ſein Herz dicht an das ihre geſchmiegt, ſie ſind ein Teil von
ſeinem Herzen, von ſeiner Seele, ſie ſind die Abgötter, die Natiodnal
heroen und mehr, weit mehr als das, ſie ſind ſozuſagen die
Verkörperung des geſamten Volkscharakters, ein Teil von jedem, der
beſte Teil von jedem, das Jdeal eines jeden, das Jdeal des Ganzen.
Wir Norddeutſchen ſind ernſter und ſchwerer als die leichtlebigen Leutchen
an der blauen Donau. Wir werden nie einen ordentlichen Karneval
feiern können und für die Hetzen in Blumenau und Nußdorf und
Floridsdorf nie den Ton finden. Wenn wir uns ſo recht von Hetzen

Weihnachts- Ausverkauf
Biusen, Kleider-Röcke, Kostumes, Unter-Röcke

2u teils über die Hälfte ermässigten Preisen,

glücklich fühlen wollen, ſetzen wir uns ans Herdfeuer und erzählen
„von ſtolzer Recken Striten.“ So iſt uns Pridericus rex in erſter
Linie der gewaltige Kriegsheld gegen ſeinen Kriegsruhm verblaſſen
alle ſeine anderen Tugenden und Verdienſte in der Erinnerung und
Verehrung des Volkes. Anders bei den Wienern. Auch ſie ſind ſtolz
auf ihr Oeſterreich, auf den Glanz des Habsburger Herrſcherhauſes
aber wenn ſie auch in Maria Thereſia die große Monarchin freudig
und ehrlich bewundern, ans Herz, ins Herz gewachſen iſt ſie ihnen
hauptſächlich wegen ihrer rein menſchlichen nein, rein Weaneriſchen Eigen
ſchaften. Weil dieſe Frau nicht bloß ein glänzendes Diadem trägt, nicht bloß
zu den Mächtigſten der Erde gehört, ſondern weil ſie zugleich das
vollkommene Urbild der waſchechten Weanerin iſt, er iſt ſie der
Abgott der Wiener Bevölkerung für alle Zeiten geworden. Sie hat
ſozuſagen den Weaner Volkscharakter hoffähig gemacht, ſie hat ihn
ſanktioniert, durch ſie ſind ſozuſagen die Weaner Kinder Bluts-
verwandte des Kaiſerhauſes, Mitinhaber des Thrones geworden.

Franz v. Schönthan kennt ſeine Wiener. Und danach hat er ſein
Stück eingerichtet. Er zeigt ihnen die unvergeßliche Kaiſerin, wie ſie
die Wiener am liebſten haben. Die großen Herrſchertugenden deutet
er nur an, die Ehrfurcht und Achtung, die ſie in aller Welt genießt,
ſtreift er nur. Er tut es in ſehr feiner Art, in einer Art, die das
Herz des Untertanen in Stolz und Freude ſchlagen läßt. Er zeigt,
wie klug und umſichtig ſie im Staatsrate iſt, wie ſicher und kraft
voll ſie das Szepter ſchwingt, er läßt ſie vier, fünf Sprachen
ſprechen, eine große politiſche, Weisheit atmende Anſprache
halten und mit edler Hoheit glänzenden Feſtlichkeiten präſidieren,
und auch hier tippt er ſchon an die intimere Seite des rechten Weaners
an. Der Wiener liebt nicht nur jenen Glanz, der von Stellung, Geiſt
und Seele ausſtrahlt, ſondern insbeſondere auch den äußerlichen, den
Glanz der Schönheit und der Toiletten. Eine bildſchöne Frau muß
Schönthans Maria Thereſia ſein, wenn ſie der Rolle genügen ſoll, und
im reichſten Prunkkleide läßt er ſie auftreten, mit ſchweren Silber-
ſtickereien, mit langer ſchmucküberſäter Courſchleppe, und durch die weit
ſich öffnenden Parktüren ſtrömt der hellſte Sonnenglanz. Und ſo von
Licht und Pracht überflutet, auf hohem Podium mitten auf der Bühne
ſtehend, umgeben von uniformblitzendem ſeidenkleidrauſchendem Hof-
ſtaate, präſentiert ſich dem Publikum im erſten Akte Schönthans ideale
Kaiſerin. Da war natürlich in Wien des Jubels kein Ende.

Aber das alles iſt nur der erſte Akt. Nun aber knöpft der Verfaſſer der
großen Herrſcherin die ſchwere Schleppe ab und macht ſie zum Wiener
Kind in Denken und Fühlen und Handeln, in Sprache und Haltung
ein echtes Wiener Kind, eine luſtige, kapriziöſe, ſüße, reſche, feſche
Weanerin. Könnten wir uns Friedrich den Großen als Helden eines
Luſtſpiels denken Schon der Gedanke würde uns wie eine Beleidigung
vorkommen. Dafür ſind wir Norddeutſche. Wollte man aber die
Maria Thereſia als hoheitsvolle Heldin in einem hiſtoriſchen Drama
den Wienern vorführen, ſo würden ſie kühl bleiben bis ans
Herz hinan. Ja, Schönthan kennt ſeine Wiener. Nicht
eine großmächtige Haupt- und Staatsaktion iſt es, die er
in großem Stile entwickelt, nein, wir bekommen ein ausgelaſſenes
Luſtſpielchen zu ſehen, eine Reihe ganz, ganz kleiner, harmloſer, aber
allerliebſter Jntriguen, die bei Leibe nicht die hohe Politik, ſondern
lediglich das Glück des Ehelebens der ſchönen Habsburgerin berühren.
Eine richtige Wienerin iſt ſtets zur Eiferſucht geneigt, zumal wenn ſie
einen ſo bildſchönen Mann hat, wie Maria Thereſia, und ſo raſend
verliebt in ihn iſt, wie ſie. Es iſt wirklich reizend, mit welchem Humor,
welchem Charm, welchen köſtlichen Jntermezzis der Verfaſſer dieſe
kleinen Hofkabalen und Eiferſuchtsplänkeleien ausſtattet und wie er die
einzelnen Szenen und Situationen benutzt, um alle die herzigen
Charakterzüge der Heldin ins luſtigſte Licht zu ſetzen und insgeſamt
daraus eine ſo lebenswarme, liebenswerte und prächtige Wiener Voll-
geſtalt zu ſchaffen, daß man ſeine ungetrübte Freude daran haben muß.
Er faßt überall mit beiden Händen tief ins Wiener Leben hinein
es wibbelt und kribbelt in ſeinem Stücke von Wiener Haxen und
Faxen, Mätzchen und Frätzchen. Und dabei iſt der Verfaſſer ein
trefflicher Theaterkenner und Bühnenpraktikus. Er weiß überall
bunte Lichtlein anzuzünden, die luſtig flimmern und pikant kniſtern,
er wartet mit den übermütigſten Ueberraſchungen auf, bringt die
vergnüglichſten Kontraſte, macht die effektvollſten Aktſchlüſſe, und
indem er hie und da die würdevolle Majeſtät über die ſchönen
Schultern des ausgelaſſenen Weaner Frauchens gucken, indem er
hie und da in das gemütliche Jnterieur des Boudoirs einen Hauch
etikettevoller Hofluft hineinſtreifen läßt, miſcht er in glücklicher
und überaus beluſtigender Weiſe Liebliches und Strenges, Behag-
liches und Steifes, Derbes und Konventionelles zu allerliebſtem
Wirrwarr. Wie nett iſt es, wenn er ſeine Kaiſerin mitten aus
dem großzen Cercle heraus plötzlich zu dem Wiener Volke, dem ſie
den weiten Schönbrunner Park geöffnet hat, im Dialekte reden läßt:
„Aber hübſch auf den Wegen bleiben, nix abreißen, bitt' ich mir aus,
und die Kinder an der Hand führen Da, da lauft ſchon
ſo ein Malefizbubl Wirſt ſchau'n, daß D 'raus kommſt!“ Wie
unwiderſtehlich komiſch wirkt es, wenn einer der beiden kleinen
Erzherzoginnen, die zu Mamas Geburtstag eine Menuett auf-
führen müſſen, vorher erſt das Näschen geputzt wird, und
ſo hunderterlei. Dazu kommen dann ſchließlich noch die Koſtüme
der Zeit, die Kaiſerin im Reifrock, alle mit Puderperücken dazu
kommt all' der hübſche hiſtoriſche Anekdotenkram, der aus Maria
Thereſias Leben noch heute in der ſchönen Kaiſerſtadt allgemein
bekannt iſt und man weiß ja, daß bekannte Anekdoten auf der
Bühne ebenſo wie bekannte Volkslieder im Konzerte ſtets des Bei-
falls der Menge am ſicherſten ſind Was wunder, daß das
e in Wien rauſchende Erfolge und hunderte von Aufführungen
erlebte?

Das Stück hat, wie ſchon aus dem Geſagten klar hervorgeht,
nur eine einzige Rolle, die der Maria Thereſig; alle anderen Figüren
bilden lediglich Staffage. Franz v. Schönthan hat ſie für die
Wiener Schauſpielerin par excellence, für die Schratt geſchrieben.
Dieſer Jdealwienerin kann es natürlich niemand auf der Welt
gleichtun. Aber doch hat in Berlin die unvergeßliche Jenny Groß
mit derſelben Rolle, worin ſie zugleich Abſchied von der Bühne und
vom Leben nahm, große und berechtigte Triumphe davongetragen,
und wir Hallenſer beſitzen in Frl. Fanny Wagner eine
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Künſtlerin, die in Ftgur und Sptel, an Pracht der Schönheit und
der Toiletten, wie an Caprice, Feſchheit und Grazie, an hoheits-
voller Würde, wie an verliebter Herzigkeit gleich entzückend iſt und
das Bild, das Herr v. Schönthan von der kaiſerlichen Wienerin ſo
humoriſtiſch und anziehend entworfen, in jeder Hinſicht getreu, in
lichten Sonnenſchein getaucht, verkörpert. Es war am Sonnabend
in Wahrheit eine reizende Darbietung, die überdies durch das froh
launige, friſche Mitſpiel der übrigen Rolleninhaber in einen ſtil
erechten, wunderhübſchen Rahmen gefaßt wurde. Jnsbeſondere
eien die Damen Bruckmüller, Adolphi, Schramm und Müller, die

Herren Alving und Berend, ſowie in ihren Epiſoden die Herren
Stahlberg und Landerer rühmlich genannt. Das Zuſammenſpiel
war ebenfalls famos und die Ausſtattung reich und geſchmackvoll.

Zum Schluß noch eins: Jch hörte mehrfach die Bemerkung wie
einen leiſen Tadel fallen, das Stück ſei doch gar zu harmlos.
Ja, ſind wir denn ſchon ſo weit, daß unbedingt der Mangel an
Harmloſigkeit, d. h. doch wohl das Vorhandenſein von Pikanterien,
Unanſtändigkeiten, Zwei- und Eindeutigkeiten notwendig erachtet
wird, um ein Luſtſpiel ſehenswert zu machen? Sind wir wirklich
ſo weit, daß man nur das Häßliche hübſch, das Widerliche intereſſant
findet? Jch will's nicht glauben. Jch halte es gerade für den
größten Vorzug des Schönthanſchen Stückes, daß man mit
ruhigem Gewiſſen ſeine Töchter hinſchicken und daß trotz der Harm
loſigkeit alt und jung ſich köſtlich darin amüſieren kann.

Dr. W. Gebensleben,
Neues Theater. (Siegfried Leinau: „Der Glückspilz.“)

Man erinnert ſich der alten Satyre: „Du arbeiteſt an einem Luſtſpiel
Was haſt Du ſchon fertig Antwort: „Den Titel.“ So hat wohl
auch der Verfaſſer dieſes Schwankes gedacht, ein guter Titel ſei ſchon
die halbe Arbeit, inbezug auf die Handlung braucht er ja nicht zu
ſtehen. Merkte man dieſe Manie der modernen Luſtſpiel-Fabrikanten
ſchon bei „Ein kritiſcher Tag“, ſo trat ſie noch deutlicher bei dem
Schwank „Der Glückspilz“ zu Tage. Der Hofſſchauſpieler Richard I
hat mehr Gunſt bei den Damen und ein beſſeres Engagement als ſein
mit ihm auf einem Zimmer wohnender Kunſtgenoſſe Richard II. Das
iſt eigentlich die ganze Begründung des Titels. Keine Häufung außer
ordentlicher Zufälle, die den Mann zu einem beſonderen Glückspilz
ſtempeln, kein beſonderes Hervortreten dieſes jungen Menſchen, wodurch
vielleicht einige Glücksumſtände begründet werden könnten, kurz, ſelbſt
für einen Schwank herzlich wenig Handlung, noch weniger Handlung
zur Rechtfertigung des Titels. Zwei Backfſiſche, die Tochter und das
Mündel des Stadtrats Behringer, ſchwärmen für die beiden Schau
ſpieler, wollen ihnen Blumen und Gedichte bringen, finden die Tür
offen, die Schauſpieler ſind zur Probe weggegangen, und gehen nun
dreiſt hinein in das Zimmer. Die Wirtin ſchließt ahnungslos von
außen zu, die Schauſpieler kommen von der abgebrochenen Probe zurück,
und da die Backfiſchchen keinen Ausweg wiſſen, verſtecken ſie ſich
unter die Betten. Jhr Vater, der Stadtrat Behringer, kommt aber
auch, um die Schauſpieler zu einer Wohltätigkeitsaufführung um ihre
Mitwirkung zu bitten, und nun entdeckt man die jungen Damen. Der
zweite Akt, der dies enthält, iſt für einen Schwank ganz nett. Mit
einigen kurzen Hinzufügungen würde er einen luſtigen Einakter ab
geben. Der erſte Akt mit der ganz oberflächlich durchgeführten Sitzung
des Wohltätigkeitskomitees und der dritte Akt mit der Ueberliſtung
des Mitgiftjägers ſind auch ein paar ſchwache Einakter für ſich, direkt
nötig ſind ſie zu dem Schwanke nicht, am allerwenigſten der erſte
Akt, er kann ohne jede Einſchränkung wegbleiben und man wird das
übrige auch ohne ihn ſehr gut verſtehen. Geſpielt wurde das kind-
liche Schwänkchen recht gut. Herr Deutſchmann als der Stadtrat
Behringer und Fr. Bensberg als deſſen Frau hatten infolge ihres
ausgezeichneten Spieles eigentlich die Lacher mehr auf ihrer Seite als
die in heiklen Situationen ſchwebenden Vertreter der Schauſpieler
Richard J und Richard H, die Herren Nebel und Randolph,
die ebenfalls ihr beſtes taten. Die Damen Martha Graben und
Claire von Suppé waren ein paar ſehr nette Backfiſchchen,
Fr. v. Oldershauſen-Kollendt eine gute Salondame in
ſüperber Toilette, Frl. Lydia Fernando eine verlockende Hof
ſchauſpielerin. Als Mitgiftjäger von Treskow gab Herr Neßler
eine ſehr wirkungsvolle Figur. Auch die kleineren Rollen waren in
beſten Händen das volle Haus quittierte mit großem Beifall.

Otto Pe.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) gaſtieren die beiden ruſſiſchen Geſangsſterne der
K. Hofoper in Petersburg, die Zwillingsſchweſtern Emilie und
Gabrielle Chriſtman, zum erſten Male in Halle. Beide
Damen ſind erſtklaſſige Sängerinnen, Meiſterinnen des bel canto die
prächtige Egaliſierung des ganzen Tonmaterials, das ausgezeichnete
Legato der Cantilene, wie die bis ins feinſte Detail klare und muſter
hafte Behandlung des Ziergeſanges erheben ihre Leiſtungen über das
von den hervorragendſten deutſchen Sängerinnen Dargebotene zur
Aufführung gelangt Thomas Oper „Mignon“. Für das Gaſtſpiel
gelten die üblichen Gaſtſpielpreiſe. Anläßlich des Buß-
tages findet am Mittwoch ein Konzert unter Mitwirkung des ganzen
gemiſchten Chores der Neuen Sing Akademie ſtatt. Das Programm
leitet die 5. Symphonie von L. van Beethoven ein, dann folgt
ein Violin- Konzert von M. Bruch, Jubilate Amen
von Bruch für Solo und gemiſchten Chor, den Schluß
macht das Oratorium „Die Kreuzfahrer“ von Niels-
Gade für Soli, Chor, Orcheſter. Mitwirkende: die Soliſten unſerer
Oper, das verſtärkte Theater-Orcheſter, der gemiſchte Chor der Neuen
Sing-Akademie. Es gelten Schauſpiel-Preiſe und Beamtenkarten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag findet die 15. Aufführung von „Draumulus“ ſtatt.
Am Mittwoch (Bußtag) bleibt das Theater geſchloſſen, während am
Donnerstag auf vielfache Anfragen aus Familienkreiſen eine nochmalige
Aufführung von Hugo Lubliners reizendem Luſtſpiel „Ein kritiſcher
Tag“ ſtattfindet. Das bereits angezeigte Operetten- Gaſtſpiel
der Turnee Zeller, welche mit vollſtändigem Perſonal, eigener
Ausſtattung die Millöckerſche Operettennovität „Jung Heidel-
berg“ bringt, mit welcher die Turnee in den letzten Wochen an allen
erſten Bühnen Deutſchlands, Hollands, Belgiens geradezu beiſpielloſe
Erfolge zu verzeichnen hat, beginnt am Montage, 21. Nov., und währt
nur drei Tage. Billetts ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben (ohne Vormerkgebühr).

J

Risler-Klavierabend. Edouard Risler, welcher bekannt
lich am 30. d. M. hier in den „Kaiſerſälen“ einen Klavierabend
veranſtaltet, iſt erſt kürzlich wieder in München ſehr gefeiert worden.
Ueber ſeinen dortigen erſten Klavierabend am 30. Oktober leſen wir in
den „Münch. Neueſt. Nachr.“: „Risler gehört zu denen, die nicht ſtehen
bleiben immer, wenn man ihm nach längerer Pauſe wieder begegnet,
ſcheint er höher, näher an die Vollkommenheit herangewachſen zu ſein.
Welcher Weg, den er zurückgelegt, ſeitdem ich ihn zum erſten Male im
Winter 1894/95 r hatte! Heute gehört er nicht zu dem Halb-
dutzend Klavierſpielern allererſten Ranges, die wir gegenwärtig beſitzen,
ſondern es will mir faſt ſcheinen, als ob er, was die ſpezifiſchen
Pianiſtenqualitäten anbelangt, ſelbſt die ebenbürtigſten unter ſeinen
engeren Kunſtgenoſſen noch um ein beträchtliches überrage. Der
pianiſtiſche Apparat, Arm- und Fingermuskulatur, ſind wohl bei keinem
anderen zugleich ſo athletiſch und ſo unglaublich fein ausgebildet wie
bei ihm. Die Fülle manueller Hilfsmittel, die ihm zu Gebote ſteht,
iſt unerſchöpflich, und die Tonfarbenſkala, über die ſein Anſchlag ver
fügt, von einem verblüffenden Reichtum. Dabei iſt er ein vornehmer
n ernſter Muſiker, der allem Trivialen meilenweit aus dem Wege
geht.“

Singakademie. Die geiſtliche Muſikaufführung,
welche die Singakademie unter Leitung des Herrn Profeſſor
O. Reubke zur Vorfeier des Totenfeſtes am nächſten Sonnabend
in der Marktkirche veranſtältet, hat Chöre mit Orgel von Mendelsſohn
und Brahms, Choräle von Bach, Arien von Bach, Händel, Mendelsſohn
und Beethoven, ſowie Orgelſätze von Bach u. a. auf dem Programm.
Se Mitwirkung ſind Frau Profeſſor Mathilde Schmidt und
Herr Organiſt R. Steiner aus Leipzig gewonnen worden.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder ſind in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch zu haben.

Philharmoniſche Konzerte. Mit dem zweiten am nächſten
Donnerstag ſtattfindenden Konzert iſt in der Reihe der im Jahre 1896
begründeten philharmoniſchen Konzerte die Jubiläumszahl „Fünfzig“erreicht. Kapellmeiſter Winderſtein hat für dieſes Konzert die et

herzogl. Mecklenb. Kammerſängerin Fräulein Helene Stägemann
gewonnen auch der Konzertmeiſter des Orcheſters, Herr Giuſeppe Navone,
iſt ſoliſtiſch beteiligt.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Kein Konzert.
Thomaskirche. Am Bußtag, abends 7 Uhr Aufführung von

„Jsrael in Egypten“ von Händel (Einrichtung von Chryſander)
durch den Riedel-Verein. Oeffentliche Hauptprobe Diens
tag abend 7 Uhr.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, morgens 5 Uhr.
Ein Maximum von über 770 mm Jntenſität erſtreckte ſich
geſtern von den Pyrenäen bis nach Lappland. Jm Laufe des
Tages ſtieg das Barometer in Magdeburg anhaltend weiter
und es hat heute früh einen Stand von über 778 mm erreicht.
Da ſomit die Jntenſität des Maximums zugenommen hat, iſt
unter Einfluß desſelben die Witterung meiſt heiter, trocken und
kälter geworden und iſt eine Aenderung derſelben für morgen,
abgeſehen von Nebel, nicht zu erwarten. Eine neue, im Nord
e erſchienene Depreſſion dürfte vorerſt eine Bedeutung nicht
erlangen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Stark
nebliges, ſpäter zeitweiſe aufheiterndes, ſonſt trockenes, ziemlich
kaltes Wetter. Nachts und früh Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 16. November: Meiſt
nedliges, nur zeitweilig aufheiterndes, ziemlich kaltes Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge.

Hamburg, 14. November, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 783 mwm) liegt über Böhmen, das Minimum (unter 753 mm)
über dem hohen Norden. Jn Deutſchland iſt es ruhig, ziemlich kühl,
teils heiter, teils neblig, ſonſt trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Frankfurt a. M., 14. Nov. Aus Konſtantinopel wird

vom 12. d. Mts. gemeldet: Jn Urfa (Vilajet Aleppo) miß
handelten auf Befehl des dortigen Militär-Komman-
danten türkiſche Soldaten den Leiter der proteſtantiſchen
Miſſionsanſtalt, Eckardt. Die deutſche Botſchaft hat die
nötigen Schritte zur Sühnung des Verbrechens unter-
nommen.

Landshut, 14. Nov. Heute vormittag ſtieß im hieſigen
Rangierbahnhofe ein Güterzug mit einer Rangiermaſchine
zuſammen; 6 Wagen ſind zertrümmert, 2 Mann leicht ver-
letzt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt falſche Weichen-

llunſie Rumnmelsburg (Pommern), 14. Nov. Das Dienſtmädchen Auguſte

Radke verſuchte die drei Kinder ihrer Herrſchaft mit Bläuſäure zu ver
giften. Sie wurde in Haft genommen.

Braunsberg, 14. Nov. Auf dem Bahnhof Kabbelbuck wurde der
Gutsbeſitzer Gaden von einem einlaufenden Zuge überfahren und
getötet.

New-York, 14. Nov. Auf der Union-Pacific-Linie
ereignete ſich geſtern eine Eiſenbahnkataſtrophe.
Der Eilzug von Arizona ſtieß mit einem Güterzuge zu-
ſammen:; man ſpricht von 20 Toten und 30 Verwundeten.
Falſche Weichenſtellung war die Urſache des Unglücks. Der
Weichenſteller ſoll Selbſtmord begangen haben.

New-York, 14. Nov. Ein hieſiger Diplomat ſagt, es ſei
eine neue „heilige Allianz“ in Sicht, deren Träger heißen

Rio de Janeiro, 14. Nov. Jnfolge des neuen Regle-
ments über den Jmpfzwang kam es zu Unruhen;
Militär mußte einſchreiten. Es ſollen 12 Tote und 60 Ver-
wundete zu verzeichnen ſein.

Südweſtafrika
Berlin, 14. Nov. Am Typhus ſind Reiter Friedrich

Schröder, Reiter Max Schlag und Reiter Heinrich
Brameyer in Süd-Weſtafrika geſtorben.

London, 14. Nov. Reuter meldet aus Johannesburg:
130 Buren begaben ſich nach Damaraland, um in die deutſche
Schutztruppe einzutreten.

M

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 14. Nov. „Daily Telegraph“ meldet aus

Jrkutsk, daß ſich zwiſchen Mukden und dem Baikalſee 86 000
Verwundete befinden.

London, 14. Nov. Reuter meldet aus Kurokis Haupt-
quartier über Fuſany vom 13. d. Mts., daß die Ruſſen immer
noch nördlich am Schaho in ihren Verſchanzungen ſtehen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die DeſſauWörlitzer Eiſenbahngeſellſchaft hat die Abſicht,
den Zinsfuß der von ihr ausgegebenen Prioritätsobligationen, von
denen gegenwärtig noch für 385 000 C. in Umlauf ſind, von 4 auf
3k o herabzuſetzen.

y. Rombacher Hüttenwerke. Jn der Sitzung des Aufſichts-
rates wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 8 wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. Der
Bruttogewinn beträgt 4 730 056 (5 180 846 A. i. V. hiervon
ſind 1866 462 (1 760 342 i. V.) zu regulären Ab-
ſchreibungen und 943 594 A (1820 504 C i. V.) zu Extra
abſchreibungen, Rückſtellungen, Dotierung der Spezialreſeverve,
Tantièmen, Gratifikationen und zum Vortrag beſtimmt.

—-y. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ vom Drahtmartt berichtet,
liegen in Drähten aller Art ausreichende Aufträge vor, ſo daß die
Beſchäftigung durchſchnittlich eine befriedigende iſt. Jn Drahtſtiften
iſt das Geſchäft weniger lebhaft. Jn Walzdraht läßt das Geſchäft
nach, beſonders vom Ausland.

Hannover, 11. Nov. Die Firma Berthold und Ernſt
Koerting in Koertingsdorf hat mit der hieſigen Filiale der
Dresdener Bank eine 418 Sige mit 103 76 rückzahlbare hypo-
thekariſche Anleihe von 1 Million Mark abgeſchloſſen. (B. B.Ztg.)

Jn der Generalverſammlung der Sächſiſchen Webſtuhl-
fabrit (Louis Schönherr) wurde die Verteilung einer Dividende von
12 55 beſchloſſen, ſowie die vorgeſchlagene Zuweiſung von 60 000
in den Dividenden- Reſervefonds bewilligt.

Am 10. er. hat eine Sitzung des Aufſichtsrates der Lübeck-
Büchener Eiſenbahn- Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher, der „B.
B.Ztg.“ zufolge, nur interne Angelegenheiten zur Beratung ſtanden.
Bezüglich der Verkehrsentwickelung konnten günſtige Mitteilungen
gemacht werden, aber in Sachen der Verſtaatlichungsgerüchte, welche
in letzter Zeit wieder von ſich reden machten, konnten keinerlei be-
ſtätigende Berichte erſtattet werden. Der Verwaltung ſind tat
ſächlich von keiner Regierung Mitteilungen zugegangen, welche auf
die Abſicht einer baldigen Verſtaatlichung des Unternehmens
ſchließen laſſen könnten.

y. Der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft zu Erkelenz wurden
im Kreiſe Geilenkirchen 3465903 Quadratmeter Bergwerkseigentum
zur Gewinnung der im Felde vorkommenden Steinkohle verliehen.

Zur Erneuerung der Drahtverbände erfährt die „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, daß die Ende Oktober in Köln abgehaltenen Kom
miſſions Sitzungen zu keinem befriedigenden Ergebnis führten.

y. Während in den letzten Wochen die Aktien von Maſchinen
fabriten meiſtens nicht unerheblich geſtiegen ſind, iſt der Kurs der
Aktien der Märkiſchen Maſchinenfabrik bis um 6 5 gefallen. Auf
die Anfrage eines Aktionärs, ob ein Grund vorliege, welcher dieſen
Kursrückgang rechtfertigen könne, hat die Verwaltung, wie die „B.
B.Ztg.“ ſchreibt, geantwortet, daß ſeit der am 27. vorigen Monats
ſtattgehabten Generalverſammlung irgend eine Aenderung in den
Verhältniſſen der Geſellſchaft nicht eingetreten ſei. Jn dieſer Ver
ſammlung iſt berichtet worden, daß das Unternehmen zur Zeit voll
beſchäftigt ſei und daß bei der im allgemeinen etwas beſſeren Ge
ſchäftslage der Jnduſtrie auch die Aktionäre auf eine befriedigende
Zukunft rechnen dürften.

An der Berliner Freitag-Börſe ſollen im freien Verkehr
Aktien der Geſellſchaft Gebr. Körting zu ca. 150 9 gehandelt
worden ſein. Die „B. B. Ztg.“ hält es für angemeſſen, ausdrücklich
hervorzuheben, daß das Jnſtitut, welchem die Leitung der Ausgabe
dieſer KörtingAktien übertragen iſt, dieſem ungeſetzlichen Handel
durchaus fern ſteht und daß aller Vorausſicht nach der offizielle Ein
führungskurs für die Aktien keineswegs ſo hoch normiert werden
wird, wie Abſchlüſſe ſtattgefunden haben ſollen. Die erſtmalige
offizielle Notierung der Aktien ſoll am nächſten Donnerstag er
folgen. Es wäre vielleicht eine dankenswerte Aufgabe für den
Börſen Vorſtand oder die Handelskammer, in Erwägung zu ziehen,
ob ſolchen Machinationen, wie der inſzenierte freie Verkehr in dem
genannten Papier darſtellt, nicht mit energiſchen Maßnahmen ent-
gegengetreten werden kann.

y. Schleſiſche Elektrizitäts- und Gas- Akt.Geſ. Die Ver-
waltung teilt dem „B. Tabl.“ folgendes mit: „Jn der letzten Auf
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, die Erhöhung des Aktienkapitals
um 1500 000 M Aktien Lit. B. ſowie die Ermächtigung zur Auf-
nahme einer Anleihe in 418 9 Obligationen bis zur Höhe von
nom. 1 500 000 vorzuſchlagen. Dieſe Beträge ſind zur Deckung
der Koſten für die durch den ſtets wachſenden Strombedarf bedingten
und bereits zur Ausführung gelangten Erweiterungen der Ober-
ſchleſiſchen Elektrizitätswerke beſtimmt. Mit Rückſicht darauf, daß
bereits im nächſten Jahre eine abermalige Vergrößerung der
Leiſtungsfähigkeit der Werke in Oberſchleſien notwendig wird, ſind
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die hierfür erforderlichen Mittel in bigen Beträgen bereits vor ſ bis 11. November im ganzen 9253 Stück vom Jnlande zugeführt, und rin d i2 77 O. Rau 2, 1 6 u Angeſehen. Die fortgeſetzt gute Entwickelung des Unternehmens, welches zwar 3821 Stück vom Süden und 5432 Stück vom Norden. Verkauft gert o. Sebrderiſger gut e c m
in den acht Monaten dieſes Jahres einen Mehrüberſchuß von circa und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen, 1721 Stück. gering Roggen, Unverändert, inländiſcher gut
250 000 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres aufweiſt, Es wurde e für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver 136 141 A, mittel 181 135 gering A. Gerſte
läßt einen recht befriedigenden Abſchluß der Geſellſchaft für das einbarter nebenſtehender Tara. unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 mittel 160 164
laufende Jahr erwarten. Da für das nächſte Jahr eine beträchtliche Donnerstag Freitag Sonnabend gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
Zahl Anmeldungen zum Anſchluß an die oberſchleſiſchen Elektrizi 10. 11. 11. 11. 12., 11. 164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

h tätswerke bereits vorliegen, ſo iſt auch für das nä ſte Jahr trotz Beſte ſchwere reine Schweine 54—65 5455 54--55 20 T. mittel gering i ausländiſche Futtergerſte
h des erhöhten Aktienkapitals auf ein gleich günſtiges Ergebnis zu Schwere Mittelware 54--544 54-544 54 22 ut 121--124 mittel M gering e Hafer

hoffen.“ Das Aktienkapital beträgt gegenwärtig 5 100 000 die Gute leichte Mittelware 531 54 54548 53--54 22 ſt, inländiſcher gut 143 148 mittel 1341 150
Obligationsſchulden gleichfalls 5 100 000 A. Für 1903 wurden auf Geringere Mittelware 51--521 51--521 51-52x 24 gering ausländiſcher gut mitteldas geſamte Aktienkapital 7 Dividende gezahlt. Sauen nach Qualität 475--50 48-50 47--49 ſchw. T. A, gering A. Mais, feſt, runder gut 119 bis

e Am 11. er. wurde in Dresden von den Großhandels Der Handel war ſchlank ſchlank ſchlank 122 mittel gering amerikaniſcher bunter,
Firmen M. J. Caro u. Sohn, BerlinBreslau, Eduard Lindner, WochenWMarktberigte. gut 128 mittel A, gering Erbſen,r 57 Ravené u. Co., Berlin, G. E. Dell Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze ruhig, hieſige Viktoria-, gut 180--195 mittel 165--175
ſchau, Berlin und L. Ephraim, Görlitz unter Mitwirkung mehrerer Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22), j gering do. grüne Folger, gut 190-205 mittel

s h w Firmen die Sächſiſche Eiſen Handels 12. Nov. Butter: Jn den erſten Tagen dieſer Woche war das 180-185 gering
geſe ſt z H. i Kapital von 2 Mill. gegründet. Geſchäft recht flau und durch das dringende Angebot von däniſcher Zuckerberichte.
en u n r arg e Artikeln der Eiſena Butter zu außergewöhnlich billigem Preiſe ſtockte der Abſatz vollſtändig. Magdeburg den 14. November.
und Meta Wie e n v rig chſen. Nachdem aber von Kopenhagen eine feſtere Tendenz gemeldet wurde (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

t ſchei n er beſtatz Bis aus Brüſſel geſchrieben wird. und die Offerten nicht mehr ſo dringend waren, befeſtigte ſich auch hier Kornzuckerexci., von 889 Rend. 18,40--13,70.
Wealu; ſich a igen, daß die Sociétée genérale belge die die Stimmung. Der Konſum bleibt aber ſehr ſchwach und nur wirklich Rachprodukte excl. 759 Rend. 11,30--11,50. Tendenz: flau.

4 7 n r eines internationalen Einvernehmens feinſte, reinſchmeckende Qualitäten waren gefragt, während jede, auch Brotraffinade l. ohne Faß 22,00.
zwiſchen deutſchen belgiſchen und engliſchen Cokesproduzenten er nur mit einem kleinen Beigeſchmack verſehene Ware vollſtändig unbe Kryſtallzucker J. mit Sack 22,95.
griffen hat. Dagegen werden die Gerüchte von der zwiſchen den achtet blieb. Von K ä i 95702 99 z Tendenz: ruhig.Zechenheſi dieſer Lander t h achte ieb. on Kopenhagen wurde unveränderte Notierung, von Gem. Raffinade mit Sack 22,70 22,95. ön re t eſer der geplanten Bildung eines inter Hamburg ein Preisrückgang von 5 C. gemeldet bei ruhiger Tendenz. Gem. Melis mit Sack 22,20--22,45.
men en Koh d ika as übrigens auf große Schwierig Sch malz: Jm Schmalzgeſchäft hat ſich wenig geändert, infolge Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
eil alt ſtoßen würde, neuerdings wieder als unbegründet dahin höherer Getreidepreiſe machte ſich eine beſſere Stimmung mit ſteigenden per Nov. 27,306G, 27,60B. Mai 27,95G, 28,00B, 28,00bz.

i geſtellt. Dikſet Preiſen für Schmalz bemerkbar nachdem aber die Schweineantriebe Dez. 27,40G, 27,60B. Aug. 28,206G, 28,30B, 28,25bz.uf üſſe dorfer Eiſenhüttengeſellſchaft. Die Verwaltung größer waren als erwartet, gaben Preiſe für Schmalz wieder nach. Jan. März 27,70G, 27,80B, 27,75bz) Tendenz: flau.
h r I i es rz z e e ihrer gar Hier zei J J Lokoware Frage. Hamburg, den 14. November.dorfer Terrains, n Drittel, veräußert worden iſt, und zwar reisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)F W u r e den Buchwert. („B. Tabl.“) Notierunge Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt,

V Der in der Sitzung des Aufſichtsrates der Berliner Bock- 125 AC, do. IIa 115--123 do. III 106--114 do. abfallende Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
2 Brauerei Aktien Geſellſchaft vorgelegte Abſchlußz pro 1908/04 er 96107 Privat Notierung für Schmalz Schmalz, Prima Nov. 28,20. März 28,15.

giebt nach Abſchreibungen von 217 813 (i. V. 215 477 Weſtern 172 Tara 44--44 Schmalz, reines in Deutſchland Dez. 28,00. Mai 28,25. Tendenz: matt.
a einen Reingewinn von 497 400 X (i. V. 523 735 und ge raffiniert 46 reines in Amerika raffiniert 46 AC, Jan. 28,10. Aug. 28,45.
pe, ſtattet nach Abſetzung von Tantièmen, Gratifikationen, Arbeiter Berliner Bratenſchmalz 48--50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert Produktenbörſe.
t r r die Verteilung einer Dividende von 8 9 38 in Deutſchland raffiniert 27 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)ie m Voriaghre Tages Marktberichte. Berlin, den 14. November.e Viehmä Magdeburg, 12. Nov. Getreide und Futtermittel. Weizen Dezbr. 178,20 Mai 184,25 Au, Juli A.ift rkte. (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Tendenz: feſtre.

Hamburg, 12. Nov. (Bericht der Notierungs-netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert, Noggen Dezbr. 141,25 Mai 147,25 Juli A.iſt Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof engliſcher und Sommer gut 167——169 mittel 159 164 gering Zendenz feſter.
er Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel Hafer Dezbr. 140,50 Mai 141,00 Juli A.

e 77 „JZ Tendenz: feſt.O- n z v 4.Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe Mais Dezbr. 121,75 Mai 119,75 Juli A.
am 14. November 1904. Tendenz feſt.on Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,20 Juli A.Preis pro 100 Kilogramm Tendenz: geſchäftslos.

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Böürſe von Berlin vom 14. November.ck Mk Mk Mk t Mk Die neue Woche eröffnete in feſter Stimmung auf die weiterB. h andauernde feſte Haltung New-Yorks, auf anregende Stimmungs-en. Magdeburg 16,70 17,20 13,88,3 15,00 14,66,7 berichte der Blätter aus der abgelaufenen Woche durch die Ueberhen Aſchersleben, Stadt 16.30 16, 90 14,00-—14,30 15,00-—18,00 14,00-—14,40 20,00-—24,00 Pritimnnng, n r n eche Halberſtadt 16,30—16,80 13,60 13,90 16,00-—17,90 13,50 14,30 17,50 19,10 Erträmiſſe brachte ferner daß die Beſtrebungen der D7rpand.
e Gardelegen, Stadt 16,80 17,90 13,00 13,50 13,80 14,50 20,00--24,00 darauf abzielen, eine feſte Grundlage für die Export- Politik desat do. Land 16,60 17,20 13,60 14,00 14/30 1450 2000 2400 Stahlwerksverbandes zu ſchaffen. Der Bankenmarkt war über-iuf See 7,00 1725 13,00 1320 18,40 18,50 13,00 1320 a es feſte d de en Mohramverten r feſtz enda 13,85 z. er e. V Monte er S eſt.Jerichow II 14,00-—17,00 13,00 14,00 15,00 16,00 14,00——15,00 16,00—21,00 l h r eden Delitzſch 17,00 17,40 14,00 14,40 16,50 16,80 14,50 14,60 belebt. Schiffahrtsaktien feſt auf die Meldung von der Beilegungm Wittenberg 17,20 13,50 t 16,00 e 14,40 16,30 20,50 der Differenzen mit der Cunard-Linie und daß mit heutigem Tageen. Schweinitz 16,47 17,06 13,38 13,68 14,60-- 16,00 13,60 14,20 2600-—28.00 die normalen Staffage-Raten wieder in Kraft treten. Große Ber
n. 21 50 22 50 liner Straßenbahn feſt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtundeim Saalkreis 17,00 17,30 14,00 14,60 16,00 16,80 14,20 15,00 1800--20 002 Banken feſt, Bahnen und Fonds ruhig, Ruſſen feſt; von Montan-

Merſeburg 16,80 17,50 12,80 13,80 16,00 18,50 14,00 15,00 19,00 22,00 werten Bochumer anziehend. Alles ſonſtige unverändert. Bei Be
en Weißenfels 1680— 17.20 1380-— 14/60 13/00--1750 1850 1400 r s c ru W r 14,00 16,80 änderungen. Türken feſt 84,75. Privatdistont 4 Prozent.Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 14, 12,00 17, 2,00--14, 22,00 24,en Ballenſtedt s 17,00 18,00 2 1680 o0 vo t e 4590 Vreisnotierungen für Kuxe am 14. November.
„B. Bernburg 17,00 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)ats Erfurt, Stadt 16,00 18,00 14,00 15,50 15,50 19,00 13,25 15,00 23,00 --25,00 Nach Un Nach Anden do. Land 16,50 17,20 13,75--14,50 16,00 18,00 13,30 14,20 F Kohlen-Kuxe: frage gebot Kalt-Werte: frage gebot
t Nordhauſen 16,50 16,80 14,00 14,50 17,00 18,50 13,50 14,00 Soruſſig 21761 22201 Bentbe e 465 485Se Bemerkungen: verleſene; unverleſene. i e r. les See 7 el 7500nde Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 8,00--10,00, Halberſtadt 9,00 10,00, Gardelegen 5,50 7,20, Salzwedel 5,00-—6,00, Delitzſch 9,00--10,00, Souſ. Rordfeld. O Burbach 8990Wittenberg 10,00——11,00, Schweinitz 8,00—-9,00, Merſeburg (Stadt) 8,00—9,00, Mansf. Gebirgskreis 10,00, Erfurt (Stadt) 8,20-—9,20. See 3389 3322 e B. 2500 2700
ehr Stroh Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50-—4,00 (lang), 2,10--2,60 (kurz), Halberſtadt 4,00—5,00 (lang), 3,00-4,00 (kurz), Gardelegen 3,60 Tremonia 3480 38601 Friedrichsbal zäs0 1ä80
delt bis 4,00 (lang), 3,50--3,60 (kurz), Salzwedel 2,00—2,50, Delitzſch 1,00 (lang), 3,00 (kurz), Wittenberg 3,80 (lang), 3,00 (kurz), Schweinitz Liücaufes mershanſen 14500
lich 3,50 (lang), 8,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-—3,60 (lang), 2,40--2,60 (kurz), Mansf. Gebirgskreis 3,60 (lang), 2,40 (kurz), Erfurt Er Kure: iwsso 11969

abe (Stadt) 4,00 --5,20 Friedrichsſegen Seldrungen I und II. 28idel Kartoffeln Kreis Neuhaldensleben 5,20, Aſchersleben 6,60-—8,00, Halberſtadt 7,00--8,00, Gardelegen 3,80-—5,00, Salzwedel 4,50 bis S b. Reviges 529 33 Jod gen e 72in 5,00, Jerichow 5,00, Delitzſch 5,60-6,00, Wittenberg 6,00--7,00, Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg (Stadt) 6,50--7,00, Mansf. Gebirgs Divecee.:: 888 853 r 1280 1388
den kreis 4,50-—6,50, Bernburg 2,30-—3,60, Erfurt (Stadt) 6,50 8,00 e Wilheimshal wen 12100 12300lige J C Cer Wden j L j An- u. Verkaut von Wertpapieren, LKLinlösung von Coupons, Ver-jen, Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. d., Bitterkeld, Delitzseh, Pilenburg, zrinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

dem J 7 TW Kursnotierungen Dwidende ſie so Kunſt dir Dividende ſioorſ von mr eder Diidende luoeſior. Hin ſaehae tn die
Kanada-Pazifik. e. i.17 o 1000 4 1137,86t Deſſauer Gas. 10 10 1200. 300 24 Schalker Gruben. 321232 1.7 1000 555, bz.er der Berliner Börſe vom 14. November Gotthardbahn 6* 6 I. 1 500 Fr. 193,75b;z Deutſch-Amer. Werkz. 0 1.7 1000 33,7563. Schering, Chem. Fabr. 10 45 1.1 do. 3358.50b.

uf 2 Uhr na chmittags Jtalien, Meridionalb. 6 W36 5000-500 Lire 149, 10b Don a. er 2 72 do. do. r r S Ber egr. 3 17 1 1./1 100 Tlr. 153 z2 i. D. 6 8 konv. 1.1 60 Sch t, Elektr.. S 1./8 1000 „50bz.0als r 35 z 5 193 erntet 2 len i e 15 r do. 6f eſtſizilian. Eiſenb.. 2 o. 500 Kire „250. 1.7 1500 „BSiemens Glashütten o. do. 262,00b Guſ Preußiſche und deutſche Fonds Dynamit ruft i 1.5 10 193000 Siahf. Coem Fabrit 8 (8 1./7 100 Llr 143,256
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Zruno Freytag S
Stoffe Preisen.

Muster KolleKtionen nach auswärts franko-

Langjährige Verbindung
mit ersten Fabrikanten

bürgt für s olide Waren
bei vorteilhaftesten

Weisse

Seidenstoffe

für

Brautkleider,

2 Apollo Fſieater.
Direktion Gustav Poller.

S Am 17., 18. u. 19. November 1904
4 Unwiderruflich nur 3 Gaſtſpiele

des Original
9WWikchen Achſe

Ensemhbles
unter Leitung des Herrn Fuji-Wara

vom „Kaiſerlichen Theater“ zu Tokio.
Original- Ausſtattung an Koſtümen,

Requifiten und Dekorationen unter Mitwirkung von
Original-Geiſhas. [620

W Zum erſten Male in Europa W

T

IIIIIIIIIIIIIIII

ä ä

wo

W

Hallescher Hilfsverein
für die protestantische Bewegung in Oesterreich.

W ODeffentliche Versammlung W
am Mittwoch, den 16. November, 8 Uhr abends in den „Kaisersälen“.

ProgrammI. Allgeweiner Gesang mit Begleitung des Harmoniums Ein' feste
Burg ist unser Gott, Strophe 1 u. 2.

2. Begrüssungsansprache und Bericht über die Grundsteinlegung der
evangelischen Kirche in Cilli; der Vereins vorsitzende Herr
Justiz- und Stadtrat Dlze.

3. „Gebet“ für Sopran von Ferd. Hiller Fräulein Siebert.
4. Zwei Motetten, vorgetragen von der „Ulriciana“:

a) „Wirtf dein Anliegen auf den Ferrn“ von Mendelssohbn,
b) Psalm 23 von Klein

5. Arie aus dem „Elias“ von Mendelssohn Herr Hietschold.
6. Festvortrag des Herrn Pfarrer Ungnad aus Niederwürschnitz

in Sachsen Warum müssen Wir die evangelische Bewegung
in Oesterreich unterstützen

7. Arie für Alt aus dem „„Elias“ von Mendelssobn Fräulein Hesse.
8. Terzett aus dem „Elias“ für drei Frauenstimmen Fräulein

Briese, Siebert und Hesse.
9. Zwei Motetten, vorgetragen von der „Ulriciana“:

a) „Wir haben ein festes prophetisches Wort von Hermann.
b) Doxologie von Bortniansky.

10. Sechblussansprache des Vorsitzenden.
11. Allgemeiner Gesang: Pin' feste Burg ist unser Gott, Strophe 3.

Eintritt frei! Programm 10 Pfg. [6216
Der Vorstand

an Kaisersä le, uMittwoch, den 30. November. abends 7 Uhr
RislIer-Klavierabend.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der
Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koeceh,

Alte Promenade Ia. Fernspr. 2129. 16197

Montag, den 21. Novbr. abends 7* Vhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschart““

Il. Kammermusik- Abend
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wiſle.
Klarinette: Heinrich Bading, Mitgl. des Gewandhaus-Orchesters.

Programm Streichquartette v. Mozart (F-dur), Beethoven
(op. 18 Nr. 5 A-dur), Klarinetten-Quintett v. Brahms (op. 115).
Abonnements auf drei Abende 6 AIk., Einzelkarten
2,50, 1.50 u. 1,00 Mk. Keine Partituren (zum Nachlesen) in der
Hoſ-Husikalienhandiung von Heinrich Hothan,

Malballa-IBeater.
Stadttheater in Halle a.

Durch Wiedereinführung

Dienstag, den 15, Nov. 1904:

der (6176

61. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel der Zwillings

ſchweſtern 1früheren alten Preiſe

Saalplatz 50 Pfg.
I. Rang uum. 1 Mk.

Emilie und Gabrielle Christmwan,

Nur noch D Tage das

Kaiſerlich ruſſ. Hofopernſängerinnen
in Petersburg und Moskau.

brill. Rovember
Programm.

Mignon.

Ab Donnerstag

Oper in 3 Akten, mit Benutzung des

10 neue Attraktionen.

Goetheſchen Romans „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michael
Carré und Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Humbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Wilh. Meiſter Fr. Gruſelli
Philine, Schauſpielerin
Laértes, Schauſpieler Theo Raven.

Friedrich R. Böttcher.
Lothario. W. Soomer.
Jarno, Führer einerbeun er Rahot, rMignon e F wider ollo- Theater.
Ein Diener R. Heinze. h beSouffleur Paul Jungk. Direktion: Gustav Poller.
Der erſte und zweite Akt ſpielen in
Deutſchland, der dritte in Ztalien

gegen 1790.
Jm erſten Akt Zigeunertanz,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballett.

Gabrielle Chriſtman.
Enmilie Chriſtman.

Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6174
Mittwoch, den 16. Nov. 1904:
62. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Schauſpielpreiſe.
Konzert unter Mitwirkung der

Neuen Sing-Akademie.

Die Kreuzfahrer.Oratorium von Niels-Gade.
V. Symphonie

von L. v. Beethoven.

Nur noch 2 Tage!

RaubtierSchule.

Das Großartigſte, was
bisher in der Dreffſur ge-
leiſtet wurde. [6177

Außerdem das vielſeitige
glänzende Programm.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 15. Novbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Die Ver
ſchwörung des Fiesco zu Genua.

n Undine.i er): Di iIubileto Aneh von Beuch. e. GOoftbeater): Die weite
Dame.

Mitwirkende: Neue Sing-Akademie,
Soliſten derOper, Theater Orcheſter. Gold Schiffchen,

I Phegter, e engGr. Urichstr. 37, Faernspr. 649.
Direktion E. M. Mauthnor. Von jetzt ab täglich u. a.

ten 15. Nov. 1904:Diendeag,„ den frisoh vom Pfahl, ſ6221

Albert Renbert's Leihbibliothek,
Buch- und Kunfthandlung, Journal-Lefezirkel,

Halle a. S., Poſtſtraße 7. Fernſpr. 1292.
Großes modernes Bücher Leih- Inſtitut

e lLeipzigerſtraße, II. Etage.
x Die von Herrn Rechtsanwalt Gottamann bis jetzt bewohnte
X II. Etage Leipzigerſtraße 91 iſt wegen Todesfall ſofort zu
X vermieten. Näheres im Kontor, Hof rechts daſelbſt. [5911

Perſonen,
die verlangt werden. J

a. j. Ort. z. Verk. u. Zigar.Acont ges Vergät, e 250 M. mon.

u. mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Zum 1. Januar k. Js. wird für
eine 3000 Morgen große Wirt-
ſchaft mit Rüben- und Zichorien-
bau in der Magdeburger Gegend
ein jüngerer, verheirateter [6208

Inspektorgeſucht. Nur beſtempfohlene Be
werber, welche in ähnlichen Wirt
ſchaften tätig waren, wollen ſich
melden unter R. R. 289 an
Haasenstein VoglerA. -G., Magdeburg.

1. Januar geſucht gebildetes,
nicht zu junges Fräulein als Stütze
der Hausfrau, das ſchon in ähn-
licher Stellung war und perfekt in
der feinen Küche und allen häusl. Ar
deiten iſt, desgl. gut nähen kann.
Zwei ſienſtmädchen gehalten.
Schriftl. Offerten mit genauem
Lebenslauf, Zeugnisadſchr., Ge
haltsanſpor. und Bild an Frau
Dr. med. Beleites, Halle,
Kronvprinzenſtraße 3. (6217

von belletriſtiſchen und allgemein wiſſenſchaftlichen Werken Reiſen, Biographien,
Memoiren c. in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache.

Ue geeigneten Neuheiten werden ſofort bei GrſcheinenSto x in vielfacher Anzahl angeſchafft-
Abonnements für hier auf 1 Band 2 Bände 3 Bände 4 Bände s Bände
(bei ev. tägl. Umtauſch) monatlich Mk. 1. 1.50 2. 2.50 3.
Abonnements für auswärts auf 10-12 Bände (5 kg-Paket) 18--20 Bände

monatlich Mk. 1.59 Mt. 2.—Jedes Werk iſt auch einzeln außer Abonnement leihweiſe zu haben.

Umtauſch beliebig. Eintritt täglich. Katalog ſoeben erſchienen.
(6188)

Zum möglichſt baldigen Antritt
wird ein junges Mädchen, welches
in Milchwirtſchaft, Küche, Feder-
viehzucht erfahren iſt, als [6193

Wirtſchafterin
geſucht. Meldungen mit Gehalts
anſprüchen ſind zu richten an Frau

Gutsbeſitzer U. Krieger,
Reinsdorf bei Artern.
Geſ. n. empf. Landwirtſchafterin.,

W Gut empfohlene Knechte
und Arbeiterfamilien empfiehlt
für 1. Januar Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.

Zum 1. Jannar

herrſchaftliche
Wohnung

in freier Lage geſucht. 6 bis s
heizdare Räume. Angebot mit
Plan unter Z. g. 1033 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [6082

5Kdoption.
Mädchen, 1--4 Jahre alt, wird
ohne gegenſeitige Entſchädigung
adoptiert. Off. m. Photographie erb.
u. P. G. 4 poſtl. Vochum i. W.
J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Dorothea Scholz
m. Hrn. Carl Heyne (Crimmit-
ſchau Leipzig. Frl. Marie
Meyer mit Herrn Landwirt
Ernſt Steffenhagen (Hannover-
Driſpenſtedt b. Hildesheim). Frl.
Oliva Mädicke m. r

renſch (Leipzig). Frl. Gertrue m. Prokuriſt Paul
Hartmann (Magdeburg-Torgau).
Frl. Elſa Wiske m. Hrn. Lehrer
Wilhelm Denecke (L. Schöne-

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin SW. 11.

Soeben erſchien vollſtändig

LexikonOktav.

von jedem engen
„Lutherbiographie für

Pfahlmuscheln,
3. 15. Male Traumulus,

(5176) in ganz vorzüglicher Qualität.

Luthers Leben
Adolf Hausrath

2 Bände
Geh. 16 Mk., geb. 20 Mk.

In dieſer lebensvollen Darſtellung hat ein hervorragender
Gelehrter auf dem Grunde geſchichtlicher Wahrheit und frei

Parteiſtandpunkt

(6183

mit Künſtlerhand die
die Gebildeten“ geſtaltet.

e t e aHerren-Regenſchirm,
ſchwarzſeidener, mit Piement-Krück-
ſtock (rotbraun) am Sonnabend
abend in der Garderobe im Rat-
hauſe vertauſcht. Abzugeben
6222) L.- Wuchererſtr. 79, I.

Blendend
weiße Zähne

nach Gebrauch von
Dr. F. Tetzner's Wismut

Zahn Creème
Jungbrunnen.
Alleinige Hauptniederlage: Drogen-

haus Wilh. Hoefer, d
Apotheker Hoefer, Geiststr. [6182

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten
und das mit dieſem Uebel ver
bundene ſo unerträgliche Haut
jucken heile unter Garantie (ohne
Berufsſtörung) ſelbſt denen, die
nirgends Heilung fanden, nach
langjähriger vraktiſcher Erfahrung.
Auf dem Verfahren ruht Deutſches
Reichs Patent Nr. 136 323.
R. Groppler, St. Marien
Drogerie, arlottenburt 4,
Kantſtr. Nr. 97. [61

pilepsie heilbar! Von der
Epilepfie iſt ein jg. Mädchen
durch die Anweiſung von Dr.

ph. Quante in Warendorf
i. W. glücklich geheilt und dankt
Herrn Quante hierfür herzlich
J. Müiller, Krgß Düngen i. O.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des
Haarwuchſes, zur Reinigung des
Haarbodens und zur Beſeitigung
der Schinnen. Hier in Halle ſchon
ſeit 50 Jahren eingeführt und von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen.
Allein zu haben in Fiaſchen à 75
Pfg. und 50 Pfg. bei [6187

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.

W 9 Sort. Sage u. ſchreibe.
3 Mark. werVerp.

frei.
W ca 20--30 marin. F. Her.
W ca 25-30 Rolmp. (od. 1Doſ.
S Bismbr.) 2 Pfd. Sardell
W ber. 1 Doſ. Anchov. C. 1 F.
W Kochbuch z. 60 Stück:
P Brathr., Bükl. u. Spr. u.
r 1 ganzr. fett. AalP Degeners Conſervfabr. v.
P I1S881. Swinemünde D. 117.
W AufWunſchlief. dazu: 1Doſ.
V ff. Geleeal à h A. 1 Doſ.
ff. Hummerà 1.&.! Pfd. ff.
P Lachs u. 1 Dſ. Oelſard.

851 W 1 Doſ. B. Kaviar 75 Pfg.

Sofort, auch ſpäter
Arbeiterwohnung

zu beſetzen. [6075
Rittergut Polenzko h. Kedlig i. J.

Gutsverwaltung.

feld). Frl. Magdalene Leuckfeld

E. Witholz (Artern). Hrn. Jng.

Jungfern, Kindergärtnerin. Stützen, hurg Kaulsdorf). Frl. Mar-
Studenm., Mädchen für Küche und dere von Lübbers m. Hrn.

Marie Wantzlöben. Stellenver- otsdam Guſtavsruh beimittlerin, Gr. Steinſtraße 80. ſ6211 nen

Hr. Wilhelm
Anhalterſtr. 17, pt. [6215) Stolze m. Frl. Agnes Schilling

Frouen. (Magdeburg). Hr. Ernſt Hoppe
Perſonen,J ie ſi i Möckern). Hr. Dr. jur. BennoE. die ſich aubieten Schindler m. Frl. Frida Lutteroth

97 ſind Auguſt Laſſen m. Frl. Anna27 Jahre alt, zuletzt ſelbſtändiggew., ſucht dei mäßigen Anſprü Schetzel (Hamburg).

Oberlehrer Dr. Fricke (Halber-
Stellung.

Off. erb. u. W. M. 558 Annoncen- Ad Zſcheyge Pankow bei Berlin

ß Hrn. Paſtor Thomas (Silber-
Suche z. vald. Antritt, ſpäteſtens

bis zum 1. Januar Stellung als Fabrikbeſitzer Otto Krey (Nieder
ſedlitz bei Dresden). Hrn. Paul

Auſſeher. 16001 Siermann (Große Mühle bei
Bin 46 Jahre alt, verheir., im Beſitz Bitterfeld).

Stellung 5 Jahre. Mein Chef gibt eingärtner (Leipzig-Plagwitz).gern Auskunft. Gefl. Offerten an Sei urgermeiſter Kart Kaver

Latdorf d. Bernburg Kirſte (Haſſenhauſen). Hr. Privat-
34jähr. erh. Kuhfütterer mann Karl Wolfram (Erfurt).

ſucht Stelle d. Willy Künn, Schmolln). Hr. Amtsvorſteber
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z. Hermann Steinbrück (Langen-

itterfeld). Hr. GaſtwirtLandwirt, 24 Jabre, 6 Jahre Jahn Gitt
Praxis, ſucht ſogleich Verwalter- Ernſt Panig (Burgkemnitz). Hr.

Erfurt). Hr. Hauptm. Walther
Gefl. Offert. unter W. P. von alagernd Berlin W. 21. [6093 von Heyden (Berlin). err. Kath.

Scholarin., Köchin., Kochmamſells, m. Hrn. Karl Häckel (Magde-

Haus, Hausmädchen für Güter. Fr. Rittergutsbeſitzer C. G. Mueller

Aeltere Aufwartung geſucht Verehelicht:

m. Frl. Anny Neuhäuſer (Leipzig-

Kaufm. gebild. junger Mann, (Leipzig). Hr. Leutnant Ernſt

von ſofort e Geboren: Ein Sohn Hrn.

Exped. W. Meklenburg, Danzig.
berg). Eine Tochter: Hrn.

Hofmeiſtr, VWirtſtaſter vver Röder (Stendal). Hrn. Richard

beſter Zeugniſſe und in jetziger Geſtorben: Hr. Chemiker Karl

Friedrich Mesehkat, Hofmeiſter, (Schorba). Hr. Landwirt Albert

(Mann und Frau gute Melker) Hr. Gutsbeſitzer Julius Ruebner

(2204) ſalza). Hr. Privatmann Eduard

oder Volontärverwalterſtellung. Pfarrer em. J. M. Hofmann

Hantzſch geb. Schilling (Leivzig).

Todes Anzeige.
Heute mittag 1 Ubr entschlief sanft nach langem Leiden

mein geliebter Mann, unser lieber Vater,

der Kgl. Oberstleutnant a. D.

August Runde,
Ritter mehrerer Orden.

Halle a. S., den 13. November 1904.
Elisabeth Runde geb. Rosentreter,
Herbert Runde, Portepee-Unterofüzier,

6189) lise Runde.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Sonnabend abend entſchlief ruhig nach längeren Leiden meine
gute Schweſter, unſere Tante und Großtante
Fran Berta Sanno geb. Setzke.

Dies bringen teilnehmenden Freunden zur Kenntnis
Die Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 12. November 1904. (6210

ſtadt). Hrn. Oberpoſtpraktikant



elm
ling
ppe
zig
nno
roth
rnſt
nna

orn.
ber

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung 15. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Lauchſtädt, 14. Nov. Ka Am geſtrigen Sonntage

fand im hieſigen Kurſaale ein Feſtmahl ſtatt zur ?iahrigen Jubelfeier
des Landtagsabgeordneten Herrn Eduard Neubarth-Wünſchen-
dorf. 25 Jahre lang hat genannter Herr als Abgeordneter die

en ſeiner Wähler und ſeines Landes vertreten. Die einleitende
nſprache, die mit dem Kaiſerhoch endete, hielt Herr Kgl. Kammerherr,

Schloßhauptmann Graf Hohenthal-Dölkau; Herr Ritterguts
Beſitzer HelldorffZingſt feierte in der Feſtrede den Jubilar und
Klr treues Wirken mit warmen Worten, wofür Herr Neubarth

ſchendorf v ſeinen Dank ausſprach. Als Erinnerungsgeſchenk
wurde ihm ein Etui mit 24 vollſtändigen Silberbeſtecks überreicht.
Zahlreiche Glückwunſchtelegramme zeigten die Anteilnahme weiter Kreiſe
an. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Unterpeißen (Saalkreis), 13. Nov. (Lehrerſtelle.) Von
den 34 Bewerbern, die ſich um die am 1. November vakant gewordene
hieſige kombinierte erſte Lehrerſtelle gemeldet haben, wurden drei auf
engere Wahl geſtellt. Sie haben ſich am 1. bezw. 2. und 3. Advent
einer Lokalprobe, beſtehend im Orgelſpiel und Katecheſieren mit der
Oberſtufe, zu unterziehen. Der Herr Patron A. von Kroſigk-Poplitz
hat die Wahl ausnahmsweiſe dem Gemeindekirchenrat und Schulvorſtand
vorbehaltlich ſeines Vokationsrechtes überlaſſen.

r. Bennſtedt, 12. Nov. (Kreisarzt. Kali.) Herr Königl.
Kreisarzt, Sanitätsrat Dr. Hauch Eisleben ſtattete unſeren Schulen
in dieſer Woche einen Beſuch ab, um die Baulichkeiten und Einrichtungen
u unterſuchen und den Geſundheitszuſtand der Schüler kennen zu
ernen. Nach Kali wird jetzt abermals auf Bennſtedter Flur, zwiſchen
hier und Köchſtedt, von der Jnternationalen Bohrgeſellſchaft gebohrt.
Durch den Bohrturm am Bahnhof Teutſchenthal ſind günſtige Reſultate
erzielt worden.

RNiemberg, 14. Nov. (Seltenheit.) Bei Herrn Otto am
Bahnhofe ſteht eine Aralia Sieboldii in vollſter Blütenpracht. Dieſe
ſchöne ausländiſche Blattpflanze kommt bei uns ſelten zur Blüte, um
ſomehr iſt die Pflege des Beſitzers anzuerkennen, die es ermöglichte,daß dieſe ſchöne, um ihrer großen ne handförmig geteilten Blätter

ſchon maleriſch wirkende Dekorationspflanze auch in Blüte gekommen iſt.
Gerbſtedt, 11. Nov. (Leichtſinn oder Ver

brechen?) Trotz der ſchweren Strafen, welche über die Auf
bewahrung und den Verkehr mit Sprengſtoffen verhängt ſind, wird
leichtſinnig damit umgegangen. So fand eine Frau Kuwilski in
der Kaiſerſtraße vor Henſens Hauſe ein Paket, enthaltend fünf
Stück Dynamitpatronen. Ob dieſe von einem Bergmann oder
Steinbruchsarbeiter herrühren, muß erſt feſtgeſtellt werden. Jeden
falls aber trifft denjenigen, welcher die gefährlichen Patronen ſo
leichtſinniger Weiſe hinwarf, ſchwere Strafe. Die Polizei nahm die
Patronen in Verwahrung und betreibt die Unterſuchung.

Rogätz, 12. Nov. (Verſtümmelung von Grab-
figuren.) Auf dem hieſigen Friedhofe ſind mehreren Engels-
figuren auf Kindergräbern Arme, Köpfe und Flügel abgeſchlagen
worden die Gräber bieten ein troſtloſes Bild der Verwüſtung.
Wie verlautet, ſollen Kinder mit einem Beil und Steinen den
Schaden angerichtet haben.

Wittenberg, 12. Nov. (Tödlicher Unglücksfall.)
Bei der Station Grüng wurde ein Streckenarbeiter von einem
Schnellzuge erfaßt und ſofort getötet.

K. Bitterfeld, 12. Nov. (Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule. Grund- und Gebäudeſteuer nach gemeinem
Wert.) Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Vereins für
ſtädtiſche Angelegenheiten wurde nach einem einleitenden Referat des
Rektors Hamel beſchloſſen, bei dem Magiſtrat den Antrag zu ſtellen,betreffs Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule das Er

forderliche veranlaſſen und die Angelegenheit in die notwendigen Wege
leiten zu wollen. Bei der Beſprechung über Erhebung der Grund
und Gebäudeſteuer nach gemeinem Werte wurde nach einem Referat des
Stadtrats Dr. Riedel wegen vorgerückter Zeit beſchloſſen, eine Be
ſchlußfaſſung darüber bis zur nächſten Sitzung zu vertagen.

Liebenwerda, 13. Nov. (Pflichttreue. Tödlicher
Unfall.) Dem Juſtizrat Köppe hierſelbſt ſandte anläßlich ſeines
50jährigen Amtsjubiläums die Anwaltskammer zu Naumburg eine
Adreſſe, in der es u. a. heißt: „Jhre Pflichttreue kann nicht beſſer

ekennzeichnet werden als dadurch, daß von Jhrer Einführung in Jhre
mter als Rechtsanwalt und Notar, das iſt vom 30. Januar 1870

an, nicht ein einziges Urlaubsgeſuch bei Jhren Perſonalakten ſich be
findet.“ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in der Seliſchmühle bei
Lauchhammer: die Frau des Schneidemüllers holte Feuerholz aus der
Schneidemühle, wobei ihre 10jährige Tochter ſie begleitete. Das
Mädchen kam der Transmiſſion zu nahe, wurde von derſelben an den
Kleidern erfaßt und mehrmals herumgeſchleudert. Mit zerbrochenen
Gliedern wurde das Kind tot aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit. Den
Beſitzer der Mühle trifft keine Schuld, da alle Vorſichtsmaßregeln ge
troffen ſind.

v Liebenwerda, 13. Nov. (Wilder Mann.) Jn der benach-
barten Wahrenbrücker Flur trieb ſich geſtern nachmittag ein fremder,
etwa 40 jähriger Mann herum, der nur mit Hemd und Hut bekleidet
war. Als Landarbeiter auf ihn aufmerkſam wurden, flüchtete er in
den nahen Wald, wurde aber von zwei Männern ergriffen und nach
der Wahrenbrücker Polizei geſchafft. Hier gab er an, Willybald Haupt
ſtock zu heißen, aus Oeſterreichiſch-Mähren zu ſtammen und wegen
Landesverrats von Geheimpoliziſten verfolgt zu werden. Jm Kampfe
mit denſelben wollte er auch ſeine Kleidung eingebüßt haben. Nachdem
der ſonderbare Reiſende eingekleidet war, erfolgte ſeine Ueberführung
nach dem hieſigen Gefängnis.

O Uebigau (Prov. Sachſen), 14. November. (Streik von
Lehrern an der Fortbildungsſchule.) Aus unſerem
Städtchen meldet man der „Preuß. Lehrerztg.“: Hier erhält die der
Volksſchule entwachſene Jugend während des Winterhalbjahres wöchentlich
vier Stunden Fortbildungsſchulunterricht. Bisher waren dieſe vier
Stunden unter die Fächer Deutſch und Rechnen verteilt. Mit Beginn
dieſes Winterhalbjahres ſollte nun auch in Gewerbekunde und Geſetzes
kunde unterrichtet werden. Seitens des Bürgermeiſteramtes wurde nun
der Unterricht in Geſetzeskunde dem 20jährigen MagiſtratsSchreiber
mit Volksſchulbildung, der kürzlich zum Reviſor irgend einer Kaſſe
avanciert iſt, übertragen. Daraufhin waren beim Schulanfange des
Winterhalbjahres die Lehrer zu Hauſe geblieben.

Elſterwerda, 13. Nov. (Tot aufgefunden.) Tot aus
dem Kanal gezogen wurde der ſeit Montag vermißte Arbeiter Leipold
von hier, der im Eiſenwerk Gröditz beſchäftigt war. Der Verunglückte
iſt jedenfalls auf dem Heimwege von ſeiner Arbeitsſtelle in der
Dunkelheit an einer unſicheren Stelle abgerutſcht und ins Waſſer
geſtürzt.v. Weißenfels, 14. Nov. (Beim Spielen mit einem
geladenen Gewehr) wurden dadurch, daß ſich dieſes plötzlich
entlud, im benachbarten Scherdorf die beiden Söhne des Guts
pächters ſo ſchwer verletzt, daß ihr Zuſtand zu Beſorgniſſen
Anlaß gibt.

Corbetha (Bahnhof), 13. Nov. (Selbſtmord.) Der auf
dem Poſtamt Corbetha (Bahnhoſ) beſchäftigte Landbriefträger B. er
tränkte ſich bei Wengelsdorf in der Saale. Bis jetzt konnte man noch
nicht die Gründe ermitteln, welche den 35jährigen Mann, Vater
mehrerer Kinder, i Selbſtmorde veranlaßten. Dienſtliche Ver

ungen liegen auch nicht vor.s 2 e 12. Nov. (Das Projekt der großen
Saalektalſperre) nimmt trotz einer von einer Jntereſſenten

gruppe eingeleiteten Gegenſtrömung immer greifbarere Geſtalt an.
In einer in Ranis abgehaltenen öffentlichen Verſammlung trat nach
einem Vortrage des Jngenieurs Schilling in Pößneck der Land

rat des Kreiſes Ziegenrück, Kammerherr von Breitenbach,
ſehr energiſch für das Projekt ein und erklärte, daß der Regierungs
pre t von Erfurt, v. Fidler, ausdrücklich zugeſagt habe,
das Werk nach Kräften zu fördern, da er es für ſehr nutzbringend

halte. Jn der anſchließenden Zuſammenkunft von Vertretern der
beteiligten Gemeinden wurde einſtimmig die Förderung des Pro
jektes beſchloſſen.

Erfurt, 12. Nov. (Lehrerprüfung.) Unter dem
Vorſitz des Provinzialſchulrats Frieſe- Magdeburg fand in dieſer
Woche die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Von den 19 Kandidaten,
die ſich an ihr beteiligten, haben 16 beſtanden. Bei dem zur Zeit
herrſchenden Lehrermangel werden dieſe ſofort Verwendung finden.

Erfut, 12. Nov. (Die Stadtverordneten
wahlen) für die Kandidaten der dritten Klaſſe endigten, trotz
der überaus regen Agitation der Sozialdemokraten und der außer-
ordentlich flauen Beteiligung von bürgerlicher Seite, mit einer
großen Niederlageder ſozialdemokratiſchen Kan-
didaten. Während die Liſte der ſechs bürgerlichen Kandidaten
rund 10 000 Stimmen auf ſich vereinigte, brachten es die ſechs
Sozialdemokraten nur auf die Hälfte dieſer Summe. Es haben
nun noch die Wahlen der Kandidaten der erſten und der zweiten
Klaſſe ſtattzufinden.

Goslar, 12. Nov. (Hochwaſſer.) Jnfolge der wolken
bruchartigen Regengüſſe ſind ſämtliche vom Harz kommenden Flüſſe
und Bäche hoch angeſchwollen, ja gehen zum Teil über ihre Ufer hin-
aus. Bei Börßum und in der Umgegend hat die Oker nicht nur
die nahen Wieſen, ſondern auch weitere Ackerflächen überſchwemmt.
Bei Burgdorf hat ſie an mehreren Stellen die Dämme durchbrochen.
Jn Altenau hat das Hochwaſſer verſchiedentlich Schaden angerichtet.
Die Jnnerſte iſt ebenfalls über ihre Ufer getreten.

R. Aken a. E., 13. Nov. (Lobenswerter Beſchluß.)
Nach einer Bekanntmachung hat der hieſige Magiſtrat in Gemeinſchaft
mit dem Stadtverordneten Kollegium das Projekt der Groß
Einkaufs geſellſchaft deutſcher Konſumvereine in
Hamburg, hier eine große Seifenfabrik zu errichten, abgelehnt, da
dadurch das Staatswohl und das Gemeindeintereſſe verletzt würden.
Die Seifenfabrik ſolle nur den Anfang zu einer ganzen Reihe genoſſen-
ſchaftlicher Anlagen in Aken bilden da die Geſellſchaft beabſichtige,
hier noch verſchiedene Fabriken zu errichten, überhaupt die genoſſen
ſchaftliche Produktion in Aken zu konzentrieren. Eine derartige Pro
duktion bedrohe aber die Exiſtenz von zahlreichen kleinen Geſchäftsleuten
und und ruiniere einen großen Teil des Mittelſtandes,
verleßze ſomit das Staatswohl und das Beſtreben der Regierung, den
Mittelſtand, insbeſondere den Handwerkerſtand, zu ſchützen. Ein weiterer
Grund zur Ablehnung iſt der Zuzug vieler ſteuerſchwacher Arbeitskräfte,
wodurch die Kommunallaſten unzweifelhaft in bedenklicher Weiſe ge
ſteigert würden.

W. Blankenburg (im Schwarzatale), 14. Nov. (Großfeuer.)
Geſtern abend 7 Uhr brach hier in der Marktſtraße Großfeuer aus
acht Scheunen brannten nieder.

W. Oberrottenbach, 14. Nov. (Unfall.) Bei dem Bahnhofs
umbau ereignete ſich dadurch ein Unfall, daß drei Arbeitern, die über
der Legung einer Weiche beſchäftigt waren, das Eiſenſtück ihnen entglitt.
Einem Arbeiter wurden die Beine vollſtändig zerſchmettert, die beiden
andern wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Meuſelwitz, 13. Nov. (Ein en ſchweren Unglücksfall)
erlitt geſtern nachmittag in der vierten Stunde auf dem hieſigen Bahn-
hofe der in LeipzigKleinzſchocher, Albertſtraße 24 wohnhafte Eiſenbahn
ſchaffner Richard Ludwig. Derſelbe glitt, während der Zug ſich in
Bewegung ſetzte, plötzlich vom Trittbrett ab, kam zu Falle und wurde
über beide Beine gefahren. Schwer verletzt wurde der Verunglückte,
der verheiratet und Vater dreier Kinder iſt, aufgehoben und nach
Leipzig in das Stadtkrankenhaus übergeführt, wo ihm das rechte Bein
bis zum Oberſchenkel amputiert werden mußte.

Jena, 12. November. Bürgermeiſter Lehmann) in
Wenigenjena, welcher erſt ſeit zwei Jahren die Geſchäfte führt, hat ſich
um die Bürgermeiſterſtelle in Norderney beworben und iſt in die
engere Wahl geſtellt.

Zella St. Bl., 12. Nov. (Bei der Bürgermeiſter-
wahl) wurden von 524 Wahlberechtigten 409 Stimmen abgegeben.
Davon vereinigten ſich 392 auf den bisherigen Bürgermeiſter Otto
Barthelmes, 10 Stimmen waren ungiltig und 5 entfielen auf
andere Herren.

Leipzig, 14. Nov. (Mit dem Revolver.) Am Freitag
abend 8 Uhr gab in Plagwitz, Zſchocherſche Straße Nr. 20 (Weſtend
hallen), der 27jährige Mechaniker Johannes Gottlieb Müller auf
die 15 jährige Marie Gertrud Krauſe, deren Eltern im
Grundſtück der Weſtendhallen wohnen, auf der Treppe drei Schüſſe ab.
Zwei davon prallten am Korſett des Mädchens ab, einer traf die linke
Backe. Das Mädchen iſt zum Glück nicht lebensgefährlich verletzt. Es
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Das Motiv zur Tat iſt, daß
Müller mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten wollte,
welches von deren Eltern nicht geduldet wurde. Der Täter ſtellte ſich
am Sonnabend früh ſelbſt der Polizei.

Leipzig, 12. Nov. (Stiftungen.) Zur Pflege reli
giöſer Muſik in den Gottesdienſten der Friedenskirche wurde von
der Gutsbeſitzerswitwe Eleonore Ulrich ein Kapital von 10 000 Mark
und für die kirchliche Armen- und Krankenpflege der Parochie eine
gleichhohe Summe geſtiftet.

Schandan, 12. Nov. (Zwei Todesfälle durch Ab
ſt ur z.) Beim Fällen von Holz fiel bei Rainwieſe-Stimmersdorf der
22 jährige Arbeiter Ettrich von einer Felswand herab und blieb
zerſchmettert liegen, während der 17 jährige Sohn des Forſtwärters
Pfeil in der Edmundsklamm beim Abſchneiden von Birken ins Rutſchen
kam und die ſehr ſchroffe Felswand hinabſtürzte. Auch er ward,
ſächſiſchen Blättern zufolge, als Leiche aufgehoben.

Landwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 6. Nov. (Der Viehverſicherungs-

verein Eisleben) hielt heute nachmittag im Saale des
„Weißen Roß“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Kaſſenbericht
wies eine Geſamteinnahme von 5941,57 Mark und eine Ausgabe
von 5223,17 Mark auf, ſodaß ein Beſtand von 718,40 Mark zu
verzeichnen iſt. Der Verein beſteht zur Zeit aus 618 Mitgliedern
(im Vorjahre 513). Verſichert ſind 989 Schweine (im Vorjahre
817) und 25 Ziegen (im Vorjahre 19). Bei der Schlachtung ſind
beanſtandet neun Schweine und 16 Stück notgeſchlachtet; verendet
63 Stück, in Summe 88 Entſchädigungsfälle mit 3597,12 Mark,
durchſchnittlich 40,80 Mark pro Stück Entſchädigungsſumme; im
Vorjahre nur 39,80 Mark pro Stück durchſchnittlich. Für dieſe
25 Beſchlagnahmungs- und Notſchlachtungsfälle iſt ein Reinerlös
von 1045,07 Mark zu verzeichnen, das iſt durchſchnittlich 41,80
Mark pro Stück, im Vorjahre aber 56,12 Mark pro Stück, alſo
15 Mark pro Schwein weniger in dieſem Jahre. Außerdem ſind
ſieben Stück Ziegen verendet, wofür 72 Mark Entſchädigungsſumme
gezahlt worden iſt. Siebenmal wurden wegen Tuberkuloſe Teile
beſchlagnahmt, wofür 27,65 Mark gezahlt wurden. Geimpft gegen
Rotlaufſeuche ſind 351 Stück Schweine. Die Tiere zeigten nach
dem Jmpfen keine Störung der Freßluſt, fütterten ſich ſehr gut und
nahmen an Gewicht beträchtlich zu. Bei Aufnahme eines jeden
Schweines von neuhinzutretenden Mitgliedern ſoll 1 Mark für
Unkoſtengebühr erhoben werden weiter wurde beſchloſſen, da im
Monate September ſehr viel Schweine am Rotlauf verendeten,
für die Monate Juli und Auguſt für die urſprünglich kein Beitrag
erhoben werden ſollte, einen ſolchen von 50 Pfg. pro Monat zu
erheben, womit die Anweſenden ſich einverſtanden erklärten. Der
wiederholten Aufforderung der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., der Verein möge ſich dem Verbande des Viehver
ſicherungsvereins für Sachſen und den angrenzenden Staaten an
ſchließen, wurde abermals abgelehnt. Ebenſo wurde der
Beitritt zu dem Viehverſicherungsverein „Hallenſia“ abgelehnt

Perſonalnachrichten.
Von den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Preſter und Diakonat-
ſtelle für Cracau, Diözeſe Cracau, vakant geworden. Dieſelbe unter
fällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung und Hausgarten) das Grundgehalt der Klaſſe I. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Ge-
meindewahl. Bewerbungen ſind bei dem Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt die
unter dem Patronat des Direktoriums des Königlichen PredigerSeminars
in Wittenberg ſtehende Pfarrſtelle in Wiederau, Diözeſe Lieben
werda, frei geworden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein
Grundgehalt von 1800 Mk. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Durch Emeritierung ihres Jnhabers wird die I. Pfarrſtelle zu Genthin,
Diözeſe Altenplathow, vakant. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen-
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das
Grundgehalt der Klaſſe III mit 3000 Mk. Zum Pfarrbezirk gehören
drei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.
Bewerbungen ſind binnen ſechs Wochen bei dem Königlichen Konſiſtorium
zu Magdeburg einzureichen. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
zu Gerbſtedt in der Diözeſe Gerbſtedt iſt dem bisherigen Diakonus
in Schwanebeck Fr. H. Schlemm verliehen worden.

Dem Erſten Bürgermeiſter Graff in Bochum iſt der Titel
„Oberbürgermeiſter“ verliehen. Der Direktor des Leſſing- Gymnaſiums
in Frankfurt a. M., Profeſſor Dr. Chriſtian Baier, iſt zum Provinzial
ſchulrat ernannt und dem Provinzialſchulkollegium in Caſſel überwieſen.
An dem Schullehrer-Seminar in Kreuzburg (O.-S.) iſt der Lehrer Ernſt
Jäkel aus Hohenbocka als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt.

Der vortragende Rat in dem Miniſterium der öffentlichen Ar
beiten, Geheime Baurat Hermann Keller iſt zum Geheimen Ober-
baurat ernannt worden. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: die
Regierungsbauführer Karl Lach t in und Bruno Engel, beide aus
Magdeburg.

Der Ober Landesgerichtsrat Luthe in Naumburg iſt zum
Senats Präſidenten beim Oberlandesgericht in Hamm, der Ober-Landes
gerichtsrat Heimſoeth zum Landgerichts- Präſidenten in Elberfeld
ernannt. Präſident in Bartenſtein wurde der Erſte Staatsanwalt
Geheime Juſtizrat Pinoff in Stettin, der bis jetzt niemals Richter ge-
weſen iſt. Dem Landgerichts Präſidenten Geheimen Ober Juſtizrat
Pleuß in Hannover iſt der Uebertritt in den Ruheſtand gewährt.
Auch er iſt aus der Staatsanwaltſchaft hervorgegangen und war vor
ſeiner Ernennung zum Landgerichts Präſidenten niemals Richter.
Nach Hannover iſt der Landgerichtspräſident Friedberg in Altona
verſetzt worden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 12. Nov. (Aus der Strafkammerſitzung.) Zu den Eigentumvergehen im Mangsfeldſchen lieferte

die Berufungsverhandlung gegen den Bergmann Louis Ludwig
aus Helbra einen draſtiſchen Beweis. Nicht mit Unrecht wird ſeit
langem von den größeren Landwirten über die vielen Diebſtähle
an Feldfrüchten und Getreide in der Umgegend von Mansfeld leb
hafte Klage geführt, denn dieſelben werden mit einer kaum glaub-
lichen Dreiſtigkeit begangen. L. hatte das Urteil des Schöffen-
gerichts in Mansfeld, nach welchem er wegen Diebſtahls gemeiner
Art, nicht Felddiebſtahl) mit zwei Wochen Gefängnis beſtraft war,
mit der Berufung angefochten. Der Sachverhalt, wie er der An
klage zugrunde lag, trug ſich folgendermaßen zu: Am 1. Mai, einem
Sonntage, wurde dem Polizeidiener in Kloſtermansfeld von dem
Rittergutspächter Brambach mitgeteilt, daß von den auf einem
Ackerſtücke von mehreren Morgen zwei Tage vorher gepflanzten
wertvollen Samenkartoffeln ausländiſcher Qualität bedeutende
Mengen geſtohlen würden. Der Beamte erwiſchte den Angeklagten
beim Ausgraben der Kartoffeln. Der Angeklagte riß zwar aus,
wurde aber eingeholt. Vor dem Amtsvorſteher bekannte er ſich
dann als der Bergmann Louis Ludwig aus Helbra. Alsdann
ſuchte man auf dem Acker, wo L. geſehen worden, nach und fand
einen größeren, ſowie einen kleineren Sack mit ausgebuddelten
Samenkartoffeln im Gewichte von zuſammen 165 Pfund. L. wurde
als der Dieb für überführt angeſehen und vom Schöffengerſcht in
Mansfeld wegen Diebſtahls zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt.
Seine dagegen eingelegte Berufung verwarf die Strafkammer, weil
ſich der Gerichtshof auf den gleichen Standpunkt ſtellte wie der
Schöffenrichter. Eine Uebertretung im Sinne des Feld- und Forſt-
polizeigeſetzes wurde nicht angenommen, ſondern gemeiner Dieb
ſtahl, weil die herausgeholten Samenkartoffeln einen höheren Wert
hatten als 10 Mark. Trotz der bisherigen Unbeſcholtenheit des An-
geklagten wurde die etwas harte Strafe doch für angemeſſen ange
ſehen, weil die Entwendung von Feldfrüchten in der dortigen
Gegend in kaum glaublichem Maße überhand genommen hat. Jn
dem vorliegenden Falle fiel namentlich erſchwerend ins Gewicht
für den Angeklagten die Qualität der Kartoffeln, deren Wert und
der Umſtand, daß L. ſich nicht geſcheut, den Diebſtahl an einem
Sonntag- Nachmittag und an Feldfrüchten zu begehen, welche zwei
Tage vorher mit vieler Mühe und Arbeit und Geldkoſten als Saat
der Mutter Erde anvertraut waren. Der Angeklagte blieb bei
ſeiner Behauptung, er ſei nicht der fragliche Mann, welcher in der
Furche am Acker ſich zu ſchaffen gemacht. Er wurde aber von dem
Polizeidiener und dem Ochſenjungen des Rittergutes ganz beſtimmt
als der Täter bezeichnet.

Torgan, 13. Nov. (Verleitung zum Meineide.)
Der Wirtſchaftsgehülfe Karl Sommer aus Kauxdorf, welcher in einer
gegen ihn ſchwebenden Strafſache zwei Perſonen zu einem falſchen
Zeugnis zu ſeinen Gunſten zu verleiten ſuchte, in einer
Alimentationsſache einen ſolchen Verſuch mit Erfolg unternahm
wobei ſein Opfer mit 3 Jahren Zuchthaus büßen mußte und auf
einem Gutshofe aus Rache nächtlicherweile drei verweſte Katzen in den
Brunnen hineinwarf, wurde vom hieſigen Schwurgericht zu einer
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren und 10 Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Gelſenkirchen, 13. Nov. Das neue Verfahren gegen die
Urheber der Gelſenkirchener Typhusſeuche, das bereits am 7. d. M.
verhandelt werden ſollte, im letzten Augenblick aber um acht Tage
verſchoben werden mußte, wird am Montag, den 14. d. M., vor
der dritten Strafkammer des Eſſener Landgerichts beginnen. An-
geklagt ſind vier Perſonen, die Direktoren Hegeler (Gelſenkirchen),

Pfudel (Charlottenburg), der Maſchinenmeiſter Kieſendahl (Gelſen-
kirchen) und der Jngenieur Max Schmitt (Wiesbaden) die An-
klage lautet auf fahrläſſige Tötung, fahrläſſige Körperverletzung
und Nahrungsmittelfälſchung oder Beihilfe dazu. Das Verfahren
wird vorausſichtlich zwei Wochen beanſpruchen. Neugeladen iſt u. a.
der Berliner Waſſerverſtändige Profeſſor Piefke.

Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche
Bekanntmachungen.
Im Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1658 betreffend die offene
HandelsgeſellſchaftRader&Hanke,
Ofenfabrik in Halle a. S., iſt heute
eingetragen: Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 8. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In unſer Handelsregiſter Ab
teilung B iſt heute unter Nr. 106
die durch Vertrag vom 27. Oktober
1904 errichtete Geſellſchaft mit be
ſchränkter, Haftung in Firma:
Benoid Gas- Lieferungs Ge
ſellſchaft mit beſchränkter
Haftung mit dem Sitze Halle a. S.
und einem Stammkapital von
200 000 Mk. eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
Bau von Zentralen zur Erzeugung
von Benoidgas oder anderen Gaſen,
Uebernahme fertiger Anlagen dieſer

Art, Betrieb dieſer Anlagen und
Lieferung des Gaſes an Behörden,
Gemeinden und Private, ſowie
der Handel mit allen in das Be-
leuchtungsfach einſchlagenden
Waren. Geſchäftsführer ſind der
Bankier Albert Steckner und die
Fabrikbeſitzer Dr. Walter Thiem
und Dr. Max Töwe, ſämtlich
von hier. Ein jeder von ihnen iſt
für ſich allein zur Vertretung der
Geſellſchaft befugt.

Halle a. S., den 5. Nov. 1904,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jnm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 157 betreffend die Firma:
Deutſche Loofah-Warenfabrik
Halle a. S. H. Wickel in Halle a. S
Die Prokura des Werner Rothe
iſt erloſchen. Dem Kaufmann MaRummel in Halle a. S. ſt
Prokura erteilt.

Nr. 1720 Firma: Deutſche
Papierwarenfabriku. Druckerei
Hermann Kuhnt mit dem Sitze
zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Referendar a. D. Hermann
Kuhnt daſelbſt. Dem Kaufmann
Max Rummel in Halle a. S. iſt
Prokura erteilt.

Halle a. S., 7. Nov. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Lieferung der
Verpflegungs und Reinigungs

Gegenſtände

ſowie der Wäſche und Beklei-
dung für das Kranken- und Ge
neſungshaus „Bergmanngstroſt“ hier
während des Kalenderjahres 1905
ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis ſpäteſtens den
15. November er.,

nachmittags 3 Uhr
bei der VerwaltungsJnſpektion des
Krankenhauſes einzureichen. Von
dieſer Stelle können die näheren
Auskünfte eingeholt und die Vor
drucke gegen Erſtattung von 50 Pfg.
bezogen werden. [5959

Der Vorſtand
der Sektion V der Knappſchafts-

Brrufogenoſſenſchaft.

Vabian.
e

Grundstück-
Tauschangehot.
Bei Ankauf einer Dampfſägemiihle,

am Harz belegen, wird ein gut ver
zinsbares Hausgrundſtück mit in
Kauf genommen. Anfragen unter
E. H. 281 an Haasenstein Vogler
A.-G., Magdeburg, erbeten. [6124

]j

Eine gebrauchte, jedoch gut er-
haltene ſtat. 5--6pferd. Wolſſche

Lokomobile
wegen Einrichtung von elektriſchem
Betrieb zu verkaufen. Anfragen
zu richten an das [6194
Elektrizitätswerk Alsleben a. d. S.,

G. m. b, H.

Ia. holländiſche
liefert waggon-7 0 r st J 6 u weiſe frachtfrei

allen Stationen Bruno Mandowsky,
Duisburg a. Rh. [5460
Abgebrochene Lehmmauer,
zum Düngen geeignet, kann abge

fahren werden 606Halle a. S., Taubenſtr. 14.
Aelteres, noch brauchbares

Arbeitspferd
preiswert zu verkaufen

ſ.Königſtr. 70, Speditionsgeſ

Ung. Fuchsſtute,
X 7fjähr., weil pflaſterlahm, billig z

verkaufen Warfüßerſtr. 18/1
[6145)]

Verkaufe
4 Stück ſprung fähige

ber.
0168 Arnold, Eisborf,

Station der Halle--Kaſſeler Bahn.

Zeichnungen auf
Neue 6proz. Japanische Anleihe,
sichergestellt dureh jetzt erhöhte Zölle, die 1904 (vor
der Erböhung) 1774 035 einbrachten, nimmt zum Kurse Von

O Prozentbie Mittwoeh, den 16. d. Mtg, entgegen

L. Schönlicht,
Bankgesehäft.

man
Die wertvollſte Weihnachtegabe in Betätiaung ſelbſtloſer Fürſorge

iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie. Dieſer Zweck wird
beſonders vorteiihaft erreicht bei der Gothagr Labeonsver-
sicherungshank auf Gegenseitigkoit, der älteſten deutſchen
und größten europäiſchen Anſtalt ihrer Art. Hier kommen die ſtets
hohen Ueberſchüſſe den Verſicherungsnehmern unverkürzt zugute
und vie Verſtcherungsbedingungen ſind außerordentlich günſtig (Un-
verfallbarkeit von vornherein, Unanfechtbarkeit und Weltpolize nach i
Jahren). Nähere Auskunft und Proſpekte koſtenlos durch 4 741

Dr. Wüh. Rasch in Halle a. S., Albrechtſtraße 38.

(6218

E. Borck Co.,
Bankgeschäft,

Berlin NW. a Düsseldorf 4 Berlin S.
Unter den Linden 56. Biemarok-Str. 9. Gnelsgenau-Str. 9l,
Telegr. Adr. Lindenbank. G Telephon: Amt I, 8207.
An-u, Verkauf von Effekten auf Kasse u. Zeit.

Prämiengesehäfte.
Gesohäfte mit beschränktem Rigiko zu kulantesten Bedingungen,

Brietliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenhaft erteilt. Interessenten
erhalten Prämienbroschüre und Wocohbenboerichte gratis.

An- und Verkauf von Kuxen. (5746

c. 1 zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1904:
85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahe Verſicherungsſummen:
252 Millionen Mark. 86 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
ünſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei

ſähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der ledensläng
lichen Todesfallperſicherung (ordentliche Jahresdeiträge der

wurden ſeit 1888 unverändert alljäbrlich [47
6 0 2 d42 Dividende

an die Verſicherten vergütet.
Nähere iuskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Paul Heede, BVezirkebeawter, Anhalterſtraße 9 e,
Hugo KlaukKe, General-Agent, Martinſtraße I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.
V i

Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,
Leipaig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504

(vorher langjkhbr. Monteur der Gasmotoren Pabrik Deutz),
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen eteo. aller Systeme,

saohverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Kotoren älterer Koustruktion
für Sauggas, Benzin eto. unter Garantie.

I ager in Drsatzteilen für Motore, Motoren- u. Maschinen-Oel.,
Dinriehtung kompl. Anlagen für Gewerbe u. l andwirtsechaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore, [6191

JnventarAuktion
zu Stedten

(erſte Station von Oberröblingen am See).
Am Dienstag, den 15. d. Mts., vormittags

von 10 Uhr an
ſollen die früher der Wwe. Rebecoea Edel in Stedten gehörigen
toten und lebenden Jnventarien öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, und zwar:

2 ſchwere belg. Pferde, 14 Kühe, 3 trag. Färſen,
4 Stück Jungvieb, 1 großer Spruugbulle, 1 einjähriger

uchtbulle, Z ſtarke Zugochſen, 10 Schweine, 1 Kutſch,Preſchwagen, 1 Kuiſchſchtten, je 1 Mäh-, Säe-, Hack-,
Reinigungs und Grünfutterſchneidemaſchine, 1 Rüben-
ſamenſtoppelausleſemaſchine, 1 Oelknchenbrecher, l Rüben-
ſchneidemaſchine, div. Lickerwagen, Pflüge, Eggen, men
und anderes mehr.

Der Beſitzer.
s Prima Thüringer Stäcokkalk (ca. 95/, Aetzkalb),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraylauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 15456

Von heute Dienstag ab ſtehtein friſcher Transport der allerbeſten
hochtragenden und nenmilchenden

e Kühe Du
S. Pfifferling, ehe 7Franuckeſtraſte 17.

Fernruf 268.

3 0
werden zur I. Stelle auf
Hausgrundſtück in nahe-
aelegener Kleinſtadt ge
ſucht, das für Mk. 1800
an eine Behörde vermietet

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Gütet, auch zur 16340

II. Stelle3 -40 unkündbar, dis zu
des Wertes ausgeliehen

werden d rchineHalle g. ar 4.

iſt. Off. unt. B. n. 6918 an
Rudolf Mosse, Halle.

les
Heleih

z Guter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 4 h auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
S Offerten unter Z. r. 1021
an die Exped. d. Zta. erbeten.

IILIIIIIIIIKapitalvon Mk. 6--7000 geſucht zur
Abfindung eines Teilhabers vonſolidem Sabiilant gegen Sicherheit

auf mehrere Jahre gegen 8 Ver
zinſung. Off. unt. 8. 4601 a. d.
Ann, Exped. FaK. VowinekKel,
Elberfeld. [6050

Mein in beſtem Zuſtande befind

li [6192altrenomniertes Hotel

einer größeren Provinzialſtadt will
ich Familienverhältniſſe halber bei
einer Anzahl. von 15--20 000 Mk.
unter ſehr günſtigen Bedingun en
verkaufen. Off. unt. Z. 1. 1035
an die Exved. d. Ztg. erb.

Gravenstelner,
Goldparmänen,

Borsdorfer, Stettiner,
Ananas Reinetten eto.

in Maſſen. [5925
G. Rennehberg,

Charlottenſtraße 7.
Kauarienhähne, ute

Schläger, bill, zu verk. [6219
Wilyelmſtr. 7, Garienhaus II. r.

Obstverkauf
vom Kahn an Weinecks Brücke.
6129)] Kunnse,
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
Ruchenbretter Hr. Märkerſtr. 23.

j

x Ennige alte Feuſter undTüren ſind zu verkaufen
6145]) Barfüſerſtr. 18/19.

Kaufe alle Sorten
Zucker-wie Futter

rübenſamen.
Gefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter Z. t. 1034 an die cm
dieſer Zeitung. (6190

aus der Leßmannſchen San
maſſe, halbfertige, billig
abzugeben Barfüſzerſtr. 18/19

x

Hochfeuerfeſte
Chamotteſteine

jeder Art und in allen ge
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
liefern preiswert [4428

Gobrücker Baenseh

Dölanu, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Apfel-
hochſtämme,

Kirſchen
hochſtämme!

e illnſtrierte Hauptpreisliſte über Obſtbäume, Roſen,
Zierbäume u. Zierſträucher, Blumen

zwiebeln uſw. (5782
frei an jedermannko

Ha. Poenieko Oo.,
Baumſchulen m. b. H.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussisohen
Renten-Vereioherungs- Anstalt in Berlin,Lelbrenten an. enlliee Vorsicherungsanstalt

ung ommenserböhung, Altersversorgung. Kapital-
versicherung für Aussteuer, Studium, Miſitärdjenst.

K jtali Bei Ausschliessung der Rentenscheinausgabeap en portofreie Rentenühbersendung ohna l ehengzeugnis.

m Prospelkte kostenfrei.Strengste Versehwiegenhbeit.
Vertreter Leo Kreitling in Halle a. Gr. Steinstr. 75. Theodor
p in Artern. Hermann Sehmiedt in Bitterfeld. Hermann Börneru Wlene Friedrich Hilgenfeldt, Buchhündler in Cönnern, Starok-
joff Rathmann in Deiſtzgoh, Carl Krauge, Apoinoler in Eokaris-
berga. Gustav Petzold in Eſenburg, Torgauerstr. 27. Iulius Ritter in
r W auerstr. 35. Guetay Esehenhbagen, Stadtrat a. D.in El dir Spiogler in Hettetedt, Wilhelwstr. 11. H. Lveas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Julius Meſeener in helpzig,
Johannieplatz 12, I. Heinrich Hofmann, I-obrer in Lettowitz b. Wottin.
August Sonsenhauser in Lützen. Hermann Pfautsoh in Merseburg.
Oscar Lichtenherg, Apotheker in Mühlberg a. Elbe. A. Vogel n
Naumburg a. S. Adolf Sohulze in Querfürt, Kloeterstrasge 219.A. Sohander in Sangerhausen Markt 19. mit Thinius in Torgau.
R. Geoleitsmann, I obrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2, Richard
Göx in Wiohe, Wilbeimstrasso 144. N. H. Merker in Witiene en

g. 6. Roiho Sohn in Zoniz. iöl

Jolhaer Cebensversicherungsdanſ 2

isher abgeſchloffene Verſicherungen: 1500 Millionent Verſicherungsſummen: 432
t rte Dividenden: 212Unverfal harkeit. Woltpolſze. Unanfechtharkolt.

Verwendung der Dividenden zur Prämienermäßigung oder ohne
neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungsſumme.

Koſtenfreie Aufnahme. Jnkrafttreten der Verſicherung mit Aus
ertigrkß nicht erſt mit Einlöſung der Polize. Sofortige Auszahlung
der fälligen Verſicherungslummen ohne Zins oder Diskontabzug.
Monatefriſt zur Entrichtung der Prämien. Weitgehende Prämien-
ſtundung. Niedrigſte Zuſchläge für Ratenzahlung. Günſtige
verſicherung Wehrpflichtige und Offiziere des Beurlaubtenſtandes zahlen
keine Kriegéprämie.

Durch ihre überaus günſtigen Verſicherungsbedingungen und durch
unverkürzte Rückerſtattung der infolge ſparſamſter Verwaltung ſtets ſehr
beträchtlichen Ueberſchüſſe bietet die auf reiner Gegenſeitigkeit beruhende
Gothaer Bank ihren ſämtlichen Teilhabern dauernde Vorteile, die durch
das ſonſt wohl übliche Zugeſtändnis eines meiſt einmaligen Prämien
nachlaſſes keineswegs aufgewogen werden.

Proſpekte und Auskünfte koſtenlos durch die Anſtalt ſelbſt oder

deren Vertreter. [3165
liefert promptestCoschäftsbücher 5 n bigen Preisen die

Buchdruckerei

jeder Art Otto Thiele
in dauerhaften ren 7

Jeoliden Einbänden e en.

Am Enuleugebirge
fertigen die Handweber, denen es ſehr an Arbeit mangelt, anerkannt
preiswerte und haltbare
Leinen-, HKalbleinen- und Vanumwollwaren,

zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen
geeignet, ferner als empfehlenswerte Beſonderheit:
Eulengebirgs Hausmacher-Kleiderſtoff 100 em br. d. Mtr. 70 Pf.

albleinen „chürzeuſtoff 100
eidenglanz Zwirnſtoff 100

unverwüſtliche reinleinene Hand u. Wiſchtücher d. Dizd. v. M. 3 an.
Der Verſand geſchieht von 20 Mark an franko nur unmittelbar

an die Verbraucher von der Firma [2688
Waldenburger Weber Unterſtützungs Unternehmen

Th. Sehoen, Wüſtewalteredorf a. d. hohen Eule.
Preisbuch und Muſter ſtehen ſofort poſtfrei zu Dienſten.

II II I

För empfindliche Raucher
das Gesunaheitsdienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Gehelmen Hotfrat

Universitäts- Professor
Dr. med. HugoReinigung

von giftigen
Verbrennungsgasen
o. R. P. 145727

nen Universitäts-
Profess, Dr. Thoms-Serlin,
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Quaſitäten und Quantitäten (auch Proben). Preislieten
und Broschüren gratis.
Woendt's Uigarrenfabr, Aktienges.,, Bremen, Poetfeoh (40.

5760)

Weihnachtsbitte
für die Anſtalt

des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.
Auch in dieſem Jahre bitten wir wieder um Gaben der Liebe

zum Weihnachtsfeſt. Die 144 kleinen Kinder unſerer Bewahranſtalt,
die 51 Knaben der Nachhilfeſchule und die mehr als 200 Mädchen
der Strick- und Flickſchule darunter 37 Konfirmandinnen in
unſerer Anſtalt bedürfen alle der Hilfe und entbehren vielfach der
notwendigſten Kleidungsſtücke. Außer den Gaben an Geld ſind uns
alte und neue Kleiderſtoffe, Schuhzeug, getragene Kleider, namentlich
auch Herrenanzüge, Spielzeug u. ſ. w. hochwillkommen. Wir werden
auch die kleinſſen Gaben gewiſſenhaft verwenden.

Zur Annabme der Gaben ſind bereit unſere Hauszmutter, Fräulein
Aokermann, Martinsberg 21, Frau Geheimrat r Sarg ſieh 45,Frau Oberpfarrer Macrüer, Kleine Brauhausſtraße 26 und die Unter

Dae en e vFrau Geheim e re g. Frau Profeſſor Wagner,
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